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Nollt Moskau die front im fernen osten auf?
Tokio, 3 . Aug . (Ostasiendienst des DRV, ) Heber die Kämpfe

im Tchangfcng - Abschikitt wird gemeldet , datz Dienstag etwa
vier Bataillone Sowjet - Infanterie unter dem Schutz von 30

. Tanks und 25 Begleitgeschützen die japanischen Stellungen bei
Lhaotsopri nördlich von Schangfeng angriffen . Als der Angrei¬
fer noch 200 Meter vor den japanischen Stellungen war , mach¬
ten die japanischen Truppen efnen Gegenangriff und warfen
die Sowjettruppen zurück . Gegen 20 Uhr wurde die Höhenstel¬
lung auf dem Südflügel des Schangfeng - Abschnittes crnent von
Sowjet - Infanterie angegriffen . Der Angriff blieb im Feuer
stecken .

Scharfe japanische Proteste in Moskau
> Der Sprecher im japanischen Außenaint teilte mit , daß der
Botschaftsrat der Japanischen Botschaft in Moskau am 1 . Au -

, gust beim sowjetrussischen Autzsnkomnnssar wegen der unberech¬
tigten Angriffe der sowjetrussischen Truppen im Schangfeng -
Abschnitt schärfsten Protest einzelegt habe . Er habe weiter so¬
fortige Maßnahmen Moskaus zur Einstellung derartiger Ileber -
griffe gefordert . Auf den Protest sei bisher noch keine Antwort
erfolgt . Weiter erklärte der Sprecher , daß am 3 . August nach
Moskau ein erneuter Protest übermittelt werde wegen der
Grenzverletzungen durch sowjetruffische Vombenflua .reuge seit
dem 1 . August .

Paris weiterhin gespannt
! Mit Spannung verfolgt man die Entwicklung im mandschu¬
risch - sowjetrussischen Konflikt in der Pariser Presse weiter. Der
„Figaro " schreibt u. a ., für Japan habe die Wiederbesetzung
der Schangfeng-Höhen eine günstige Gelegenheit dargestellt , um
Mter Beweis zu fielen, daß der chinesische Krieg in keiner

Weise die mandschurischen Armee lahmlege , und diese Kundge »
bung der japanischen Schlagkraft gestatte es Tokio , sich nun ge¬
duldig zu zeigen , auch wenn Sowjetrnßkand die augenblickliche
Kraftprobe weiter fortzusetzsn beabsichtige. Der Moskauer Ha -
vas - Vertreter ist der Meinung , es habe nicht den Anschein , as
wenn die Sowjetregierung drauf und dran wäre , bedeutsame
Entscheidungen zu treffen . „Petit Parisien " weiß zu berichten ,
daß im Eeneralquartier der japanischen nationalen Verteidi¬
gung in Osaka , der großen Textilstadt , ein Kontrollsystem für
dre Abdunklung sämtlicher Lichter in der Stadt auf ein Signal
der Behörden hin in Kraft gesetzt 'worden sei.

Spionage in London für Moskau
London , 3. Aug . Die Londoner Abendpresse berichtete in sen¬

sationeller Aufmachung über einen Spionageprozeß , der
am Mittwoch in London begonnen hat . Ein ehemaliger Inspek¬
tor der Vickers - Armstrong - Werke, namens Robinson Walker ,
steht unter der Anklage , sich von einem Beamten der Werke zwei
Blaupausen von Zündungen für Flugzeuge gegen Bezah¬
lung verschafft zu haben , um sie nach Moskau zu senden .
Walker , der selbst erklärt haben soll , daß er für drei verschie¬
dene Länder Spionagedienste leistete , Lot den Beamten der
Vickers -Armstrong -Werke für die Kopien einen Betrag von
10 Schilling bis 1 Pfund , etwa 6 bis 12 RM ., an . Walker
wurde verhaftet , als er mit den Kopien das Haus des Vickers-
Beamten verließ .

Aufgliederung des Deutschtums
in der Tfchechei

Sprachinsel -, Sprachgrenz - und Streudentsche in den Su »
deten - und Karpathenlandern

DAJ . Nach den amtlichen Ergebnissen der tschechoslowaki¬
schen Volkszählung im Jahre 1930 umfasse^ allein die deut¬
schen Sprachinseln inmitten des tschechischen Siedlungsge¬
bietes 184 Gemeinden mit absoluter deutscher Mehrheit auf
einem Flächenraum von 152 383 Hektar. Die Zahl der hier
lebenden Deutschen , die sich , wie eben erst die Eemeindewah -
len ergeben haben , fast hundertprozentig zur sudetendeut¬
schen Einheitsbewegung bekennen, beträgt 148162, gegen¬
über 27 787 Tschechen . Bei der starken nationalen Zerklüf¬
tung Mähren -Schlesiens nimmt es nicht wunder , daß das
Sprachinseldeutschtum der beiden östlichen Sudetenländer
stärker ist als das Böhmens . Mähren - Schlesien weist
aus einem Sprachinselraum von 87 576 Hektar 116 überwie¬
gend deutsche Gemeinden mit 103 722 Deutschen neben
21733 Tschechen auf , Böhmen bei 64'807 Hektar mit 68
deutschen Sprachinselgemeinden 44 440 Deutsche neben 6024
Tschechen. Die weitaus größte sudetendeutsche Sprachinsel
ist die des S ch ö n h e n g st g a u e s , die auf einer Fläche
von 113 823 Hektar 125 deutsche Gemeinden mit 103 742
Deutschen neben 9027 Tschechen umfaßt . Diese Sprachinsel
ist .̂ udem nur durch einen schmalen tschechischen Siedlungs -
streisen vom geschlossenen deutschen Sprachgebiet getrennt .
Die zweitgrößte sudetendeutschs Sprachinsel, die von Ig¬
ln u , greift zum Großteil auf Böhmen über und umfaßt auf
einem Raum von 23 200 Hektar 34 deutsche Gemeinden mit
7830 deutschen neben 2920 tschechischen Bewohnern ,
l Fast das gesamte K a r p a th e n d e u t s ch t u m bis auf
einen kleinen Streifen an den Grenzen Großdeutschlands
muß dem Sprachinsel- und Streudeutschtum zugerechnet
werden . Im Jahre 1930 wurden in den Karptahenländern
69 deutsche Gemeinden mir 66 265 deutschen Einwohnern ge¬
zählt . In andersnationalen Mehrheitsgemeinden lebten
noch 94 485 Deutsche , »o daß die Gesamtzahl der in den
Karpathenländern lebenden Karpathendeutschen nach der
letzten Volkszählung 160 750 Köpfe betrug.

Das Sprachgrenz- und Sudetendeutschtum in den S u -
detenländern (Böhmen und Mähren - Schlesien ) be¬
stand 1930 aus 313 666 Köpfen. 59 642 lebten in 94 Ge¬
meinden mit 50 bis 33fä v . H deutscher Bevölkerung. 99 916
in 59 Gemeinden mit einer deutschen Bevölkerung von
33 bis 20 v . H . und 50 960 Deutsche in 88 Gemeinden mit
einer deutschen Bevölkerung von 2k bis 10 v . H . Die in
Gemeinden mit geringerem deutschem Bevölkerüngsanteil
lebenden 103 148 Deutschen sind Träger des . Streudeutsch-
tuins in den Sudetenländern .- wovon ein beträchtlicher Teil
auf Prag , die tschechoslowakische Hauptstadt , entfällt .

Bei einer siedlungsmäßigen Aufgliederung des Sudeten¬
deutschtums ergibt sich sonach folgendes Bild : 2 609110
Deutsche leben im geschloffenen Volksdeutschen Gebiet,
^14 427, davon 66 265 Karpathendeutjche, sind als Sprach-
rnseldeutsche zu kennzeichnen , 250 518 Sudetendeutsche als
Eprachgrenzdeutsche und 197 633 , davon 94 485 Karpathen -
deutsche , als Strcudeutsche. In der tschechoslowakischen Re¬
publik leben also 622 578 Deutsche außerhalb des geschlos¬
senen Volksdeutschen Siedlungsgebietes .

*

80 Tote und 300 Verwundete in Burma
London, 3 . Aug . Nach den letzten Meldungen aus Burma ist

es in den Nachbargebieten von Rangoon wiederum zu Zusam¬
menstößen zwischen Polizei und Burmesen gekommen . In dem
Drt Tharawaddy wurden 20 Inder getötet . In Hyenargyaung,
dem Petroleum-Zentrum Burmas, wurden fünf Personen getö¬
tet und 50 verwundet . Die Oelfelder , die sich in britischem Be¬
litz befinden, arbeiten jedoch noch. Die Gesamtziffer der den Un¬
ruhen zum Opfer gefallenen Personen beläuft sich jetzt bereits
Kuf 80 Tote und 300 Verwundete .

Das Erogfeuer in Fladungen (Rhön) ist, wie die polizei¬
lichen Ermittlungen ergeben haben , durch ein Kind verur¬
sacht worden. Dieses Kind war von seiner Mutter in den
Heller geschickt worden, dessen Eingang sich in der Scheune
befand. Vor dem Keller zündete das Kind ein Streichholz
an und warf es, noch glimmend, in die Futtervorräte , die
-kurz daraus in Flammen aufgingen . Der durch den Brand
Mgerichtete Schaden ist außerordentlich groß. _

Luftschlacht südlich von Hankau
Hankau , 3 . Aug . (Ostasiendienst des DNV .) Südlich von Han¬

kau kam es zwischen 20 japanischen Bombern , die von 50 Jagd¬
flugzeugen begleitet waren , und einem chinesischen Geschwader
zu einer schweren Luftschlacht. Auf beiden Seiten sind erhebliche
Verluste zu verzeichnen , die im einzelnen noch nicht feststehen.
Am Mittwochvormittag griffen 18 japanische Bomber Hankau
selbst an und warfen Bomben auf den Flugplatz .

Während im Raume von Kiukiang , wo chinesischerseits starke
Divisionen eingesetzt sind, trotz erbitterter Einzelgefechts keine
wesentlichen Frontveränderungen vor sich gehen , melden chine¬
sische Berichte , daß sich der Druck der japanischen Truppen auf
die chinesischen Stellungen am Nordufer des Jangtse verstärkt
hat .

Ä-

Vertram beendet heute feiueu Wellflug
Berlin , 3 . Aug . Hans Bertram , der zur Zeit auf den plan¬

mäßigen Strecken des Luftverkehrs als Fluggast einen Flug um
die Welt durchführt , hat auf der Nordatlantik -Versuchsstrecke
der Deutschen Lufthansa mit dem unter Führung von Flugkapi¬
tän von Engel stehenden Atlantik -Flugzeug „Nordwind " Horta
auf den Azoren erreicht . Er befindet sich zur Zeit auf dem Flug¬
stützpunkt „Schwabenland "

. „Nordwind " ist im Laufe des heuti¬
gen Tages nach Lissabon geflogen , wo Bertram den Anschluß
an den europäischen Planverkehr erreicht Mit seinem Eintreffen
in Berlin ist am Donnerstaa um,22 .05 Mr zu rechnen. .

*

Erhöhung der Schlagkraft der italienischen Wehrmacht.
In mehreren Besprechungen, die unter dem Vorsitz des Ducs
und im Beisein des Finanzministers sowie des Eeneral -
stabschefs für Heer und Luftwaffe stattfanden , wurde ein zu¬
sätzliches Programm zur Erhöhung der Schlagkraft der ita¬
lienischen Wehrmacht beschlossen.

Reue Reichskanzlei
Ein Monumentalbau des dritten Reiches in Rekordzeit

hochgefnhrt
Das politische Zentrum des großdeutschen Reiches, die

Reichskanzlei zwischen Wilhelmsplatz und Hermann -Göring -
Straße ist baulich erweitert und neugestaltet worden . Dort ,
wo noch zu Beginn des Jahres eine Reihe von Wohn- und
Geschäftshäusern zu sehen waren und wo feit einigen Mo¬
naten unter Zuhilfenahme gewaltiger Kräne fieberhaft ge¬
arbeitet wurde , konnte jetzt auf den Erweiterungsbau der
Reichskanzlei die Richtkrone gefetzt werden . Der größte
Bauabschnitt ist damit vollendet . In einigen Monaten kann
das Gebäude seiner Bestimmung übergeben werden.

Auch diefer Neubau trägt wie alle anderen , die seit der
Machtübernahme in Berlin , Nürnberg , München oder an
anderen Stätten des Reiches errichtet wurden , die unver¬
kennbaren Zeichen unseres heutigen , schlichten und monu¬
mentalen architektonischen Stilwillcns und Stilgeschmacks .
Er präat sich ebenso im Bau des Reichssportfeldes. im
Reichsluftfahrtmrnisterium , in den Reichsparteitagsbauten
in Nürnberg und in den Ordensburgen aus . Wenn man
versuchen wollte , diesen neuen Baustil in seiner Art in ei¬
nigen Worten zu charakterisieren, so müßte die Großzügig¬
keit der Dimensionen ebenso wie die Einfachheit und Klar¬
heit der Linienführung hervorgehoben werden. Ein werte¬
rer Zug noch ist charakteristisch : nicht so sehr in der Vertika¬
len drückt sich das monumentale unseres Baustils aus , son¬
dern hauptsächlich in der Horizontalen — die Bauten wei¬
sen in ihrer horizontalen Aufgliederung in die Weite, nicht
in die Höhe.

Dies scheint auch eines der wesentlichsten Charakterzügs
des Erweiterungsbaues der Reichskanzlei zu sein , der sich
über die ganze Länge der Voßstraße vom Wilhelmsplatz zur
Hermann -Göring -Straße hinzieht . Der Entwurf stammt
von Prof . Speer , der auch als Beauftragter des Führers für
die gesamte Umgestaltung der Reichshauptstadt verantwort¬
lich zeichnet . Das Gebäude gliedert sich indrei T e i l e auf .
Ausgehend von dem Stadtpalais , das sich Bohäg in den
siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts bauen ließ,
schließt sich an dieses Gebäude ein zweigeschossig»:! Flügel
an . Das Süulenpsrtal ist mit einer breiten Fläch« gekrönt,
aus der reliefartig ein mächtiges Hoheitszeichen in Stein
heraustritt . Dieses Portal leitet über zu dem dr >Ägeschosst¬
en , aber gleichgroßen Gebäudeteil . Der FührervaA ist, aus
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Neues auf der Fuukausstelkuug.
Der Bedienungskomfort an den neuen Rundfunkempfängern , die
in diesem Jahr zum erstenmal auf der Rundfunkausstellung ge¬
zeigt werden , ist eins der markantesten Merkmale der Großen
Rundfunkausstellung. So z . B . zeigt dieser Apparat eine Tasta¬
tur , auf der jeder sich acht verschiedene Sender abstimmen kann,
die dann mit Hilfe eines eingebauten kleinen Elektromotors
durch einen einfachen Druck den gewünschten Sender im Laut¬

sprecher erklingen lassen . (Scherl-Bilderdienst -M .)
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Scheunenbrand im Staffelsteiner Land. Von einem ver¬
heerenden Schadenfeuer wurde am Dienstag das Gut der
Kreis -Heil- und Pflegeanstalt Kutzenberg bei Ebensfeld in
Obersranken heimgesucht . In der 100 Meter langen und 16
Meter tiefen Scheune, die in ihrem Unterteil Vieh-,
Schweine- und Schasställe beherbergt, brach aus noch nicht
geklärter Ursache Feuer aus . Das ganze Gebäude brannte
bis auf die Grundmauern nieder . Das Vieh konnte gerettet
werden . Insgesamt fielen dem Feuer 100 Fuhren Heu, 400
Zentner neugedroschenesEerstenstroh, eine große Menge al¬
ler Futtervorräte und die landwirtschaftlichen Maschinen
und Geräte zum Opfer . Der Schaden wird auf ungefähr
100 000 RM . geschätzt.

500 Morgen Kiefernwald nahe der holländischen Erenze
verbrannt. In der Nähe der Gemeinde Lorup im Kreise
Aschendorf -Hümmling in Hannover entstand am Dienstag
auf dem Gelände der Reichsumsiedlungsgesellschast ein
Waldbrand , Ser ziemlich stark um sich griff . Der Brand
wurde gegen Mittag von Arbeitern einer Baustelle bemerkt.
Bald nach Ausbruch standen dis Kiefernbestände mehrerer
Parzellen in Flammen . Sofort kamen etwa 400 Arbeiter
von den Baustellen in Kraftwagen und auf Fahrrädern zur
Brandstelle und bekämpften das Feuer mit ganzer Kraft
und mit den verschiedensten Mitteln . Es gelang ihnen nach
mehrstündiger Arbeit , den Brand einzudämmen und seine
weitere Ausdehnung unmöglich zu machen . Trotzdem sind
schätzungsweise etwa 500 Morgen Kiefernwald verbrannt .
Die Ursache des Brandes ist noch ungeklärt.

kämpft für ven Sozialismus der tat —
als NMplied in - er NS.- volkowohlfahrt. ^

dem Gesamtkomplex vadurch herausgehoben, saß )eme
Front um etwa 20 Mete: zurückgelegt wurde. Von diesem
. .Kernstück " des Neubaues bis zur Hermann -Göring -Straße
folgt wieder ein dreigeschossiger Flügel , der für Bürozwecke
bestimmt ist . Auch dieser Teil wird durch ein Säulenportal
mit dem Hoheitszeichen unterbrochen.

Bewundernswert ist die Schnelligkeit, mit der dieser Neu¬
bau emporgetrieben wurde . Vor fünfzehn Monaten etwa
begannen die Abbrucharbeiten in der Voßstraße. Tag und
Nacht wurde dann auf diesem Platz in Schichtwechsel gear¬
beitet . Turmhohe Spezialkräne zogen mit einer scheinbaren
Mühelosigkeit mächtige Steinblöcke und schwere Eisenträger
an ihren Bestimmungsort . Täglich sammelten sich vor dem
Gebäudekomplex Berliner und Besucher aus dem Reich , um
den Vauarbeiten zuzusehen . Das Gesamtgebäude zählt 400
Räume .

Räumlich wird die Anordnung folgende sein : In der
Wilhelmstraße , anschließend an das Auswärtige Amt , zu¬
nächst das alte Bismarck-Palais (früher Palais Echulen-
burg und Radziwill ) , Wilhelmstraße 77, mit den Wohnräu -
men und historischen Bismarck-Zimmern, die dort ebenso er¬
halten bleiben wie der Saal des Berliner Kongresses von
1878 . Es schließt sich an der Neubau von 1928, der bisher
als „Neue Reichskanzlei" bezeichnet wurde. Hier befindet
sich das historische Fenster vom 30 . Januar 1933 und der
Balkon , von welchem aus der Führer inzwischen sich oft dem
jubelnden Volke gezeigt hat . Sie bleiben erhalten , ebenso
das Zimmer , in welchem Adolf Hitler seit 1933 als Reichs¬
kanzler gearbeitet hat . Dagegen mußten einige Nückgebäude
dieses Baues von 1928 der neuen Planung zum Opfer fal¬
len . Es folgt das Eckhaus , das alte Palais Borsig, das in
seiner heutigen Erscheinung blSiben soll . Hier wird die
Oberste SA .-Fllhrung (Stabschef Lutze) ihren Sitz haben ,
dann schließen sich in der Voßstraße an die Räume der Prä¬
sidialkanzlei ( Staatsminister Meißner ) und die der Kanz¬
lei des Führers der NSDAP . (Reichsleiter Vouhler ) . Es
folgt an der Voßstraße ein Mitteltrakt , der etwas zurück¬
tritt . Er enthält zunächst eine 160 Meter lange Vorhalle .
Bon deren Mitte aus gelangt man in den Arbeitsraum des
Führers , dessen weite und hohe Abmessungen samt dem
braunroten Erundton schon erkennbar sind, und der auf der
anderen Seite den Blick nach dem Garten eröffnet. Es schlie¬
ßen sich an : der Sitzungssaal des Reichskabinetts und recht¬
winklig dazu ein Emvfangssaal ; hier sollen in Zukunft die
Reujahrsempfänqe für das Diplomatische lKorps stattfin¬
den . Schließlich folgt in dem Teil , der wieder weiter zur
Voßstraße vorspringt , dis eigentliche Reichskanzlei (Reichs-
Minister Lammers ) .



Sm Reich der Krau
Durlacher Tageblatt Pfinztäler Bote

Jetzt wird eingemacht
Die Einmachzeit für viele Früchte und Gemüse hat nun be¬

gonnen oder steht bevor . Da ist es für die einzelne Hausfrau
an der Zeit nachzudenken, wieviel sie noch einkochen will . Es ist
aber auch höchste Zeit für die allgemeine Frage an die Haus¬
frau , ob sie sich etwas von den Ernten der Sommerzeit aufbe¬
wahrt für den Winter . Im Landhaushalt ist es selbstverständ¬
lich, daß Obst und Gemüse der Reihe Nach eingemacht werden,
damit im Winter genügend pflanzliche Kost vorhanden ist . Da¬
neben werden Marmeladen und Saft bereitet und Gurken ein¬
gelegt , so daß nichts von der Ernte unverwertet bleibt . Wie
steht es aber mit der Hausfrau der Stadt ? Auch sie mutz mit¬
helfen , die leicht verderblichen Obst- und Eemüsesorten haltbar
zu machen . Der Vorrat hilft ihr im übrigen im Winter , die
notwendigen Mineralstoffe und Vitamine in der Ernährung zu
berücksichtigen . Die selbstgekochte Marmelade dient nicht nur als
billiger Brotaufstrich , sondern auch zur Zubereitung mancher
Süßspeisen . Ein Glas Obstsast wird auch im Winter gern ge¬
trunken und selbsteingekochte grüne Bohnen oder Pilze sind eine
angenehme Abwechslung zwischen den Wurzelgemüsen . Nicht
außer Acht lassen sollen wir den hohen Nährwert der mit Zucker
eingekochten Früchte , Marmeladen und Säfte . Obwohl der Zucker
als Kohlehydrat sehr gesund ist und von unserem Körper leicht
ausgenommen wird , essen wir noch bedeutend weniger Zucker als
in anderen Ländern . In den Vereinigten Staaten und in Eng¬
land verbraucht man beispielsweise fast sogar mehr als doppelt
soviel Zucker je Kopf als bei uns .

Alle Geräte , Gläser , Flaschen, Töpfe, alles Zubehör , wie Gum¬
miringe und Löffel , müssen tadellos sauber und instand sein .
Alle Vorschriften muß man genau beachten, besonders die Vor¬
schriften über den Erhitzungsgrad und über die Erhitzungsdauer ,
die nicht nur für die verschiedenen Gemüse und Obstsorten un¬
gleich sind , sondern sich auch danach richten/ob wir auf einem
Gas - oder elektrischen Herd im Wasserbad oder durch Heißluft
sterilisieren . Beachten müssen wir allgemein , daß wir heute Obst
und Gemüse nicht mehr vorher kochen, damit die Vitamine nicht
zerstört werden , sondern roh in die Gläser füllen und sterili¬
sieren.

Wenn die Hausfrau erst einmal etwas eingekocht hat und
gute Aufbewahrungsmöglichkeiten besitzt, die bei sorgfältiger
Kontrolle der Gläser Haltbarkeit gewährleisten , wird sie solchen
Vorrat für den Winter nicht mehr missen wollen , sondern sich bei
Zeiten eine Zuckersparkasse einrichten , die ihr im nächsten Jahr
das Einkochen wieder ermöglicht.

«
Me richtige Neife beim kinmachen beachten
Die Früchte zur Saft - , Marmeladen - und Geleebereitung er¬

fordern verschiedene Fruchtreise , ein Umstand, der den viel be -
schäftkgten Hausfrauen das Einmachen wesentlich erleichtert ,
weil sich auf diese Weise die Obstkonseroierung über den ganzen
Sommer verteilt und sich nicht auf wenige Wochen zusammen¬
drängt . Manches Gelee wird nicht steif , weil die Früchte schon
zu ausgereift , zu arm an natürlichen Gelier - oder Pektinstoffen
sind . Aus säuerlichen , unreifen Falläpfeln läßt sich beispiels¬
weise ein sehr aromatisches , steifes Gelee erzielen , während reife
oder gar schon gelagerte Aepfel kein festes Sulz ergeben . Die
Gelierung durch überlanges Kochen zu erzwingen , setzt nicht nur
den Nährwert herab , sondern gibt dem Gelee auch eine unschöne
Färbung . Da manche Fruchtarten weder in der Früh -, noch in
der Vollreife über einen nennenswerten Pektingehalt verfügen ,
mischt man sie mit pektinreichen Früchten oder fetzt ihnen Ge¬
liermittel zu . Eine Mischung der pektinreichen Johannisbeere »
mit den an Gelierstoff armen Erdbeeren , Himbeeren oder Brom¬
beeren , sowie der pektinarmen Kirschen oder Brombeeren mit
den gelierstoffreichen Acpseln ergeben aromatische und steife Ge¬
lees . Das gleiche gilt auch von den Früchten zur Marmeladcn -
bereitung .

Ist der hohe Pektingehalt der Früchte bei der Bereitung von
Gelees und Marmeladen erwünscht, so kann er andererseits bei
der Säftgewinnung recht störend sein , weil er ein Gelieren des
Saftes in den Flaschen Hervorrufen kann. Deshalb läßt die
Hausfrau vielfach den Johannisbeersaft , der zu Dickfaft verar¬
beitet werden soll, ausgären . Hierdurch wird der Saft zwar
pcktinarjn , aber es wird gleichzeitig der wertvolle Fruchtzucker
zerstört . Am wertvollsten und preiswertesten ist der durch Dampf¬
entsaften gewonnene „Süßmost". Er ist reich an Fruchtzucker
und Mineralstoffen und benötigt nur geringen Zuckerzusatz .
Aepfel ergeben dann den besten Süßmost , wenn sie nicht unreif ,
auch nicht lagerreif , sondern baumreif verarbeitet werden .
Rhabarber vermaßet man frühestens im Juni , weil zu dieser
Zeit der Oxalsäuregehalt in den unteren Stengelschichten nicht
mehr so hoch ist . Man untermischt dem Rhabarber gern Erd¬
beeren , fügt auch den Erdbeeren gern ein wenig Rhabarber beim
Süßmosten bei , wodurch der erstere an feinem Geschmack und
Aussehen gewinnt , der letztere ein kräftigeres Aroma bekommt.

Mit besonderer Sorgfalt ist die richtige Erntezeit bei den¬
jenigen Früchten zu beachten, die zur Kompottbereituog dienen
sollen. Hierzu ist das Obst dicht vor der Vollreife zu ernten .
Besonders Pfirsiche und Birnen dürfen nicht unreif sein ; sonst
schmecken sie strohig und ausdruckslos . Eine Ausnahme bilden
die Stachelbeeren , die gerade im unreifen Zustand ein wohl¬
schmeckendes Kompott ergeben . M .

was Sie üausfrau von Sen Säuren wissen muß
Im heißen Sommer ein würziger erfrischender Salat , eine

Schale dicke Milch , ein Teller tiefgekühlte Fruchtsuppe oder an
kicheren Tagen das erste junge eingemachte Sauerkraut — , es
sind alles schmackhafte , appetitanregende und gesundheitlich wert¬
volle Gerichte. Die im Sauerkraut — auch in sauren Gurken — ,
in Buttermilch und in der Dickmilch enthaltene gute Milch¬
säure reinigt das Blut : oft geben wir den Milchgetränken noch
einen Zusatz von frischen oder eingemachten Früchten , wodurch sie
besonders angenehm und liebliH schmecken . Das Sauerkraut —
auch die Brühe —, ist ganz besonders wertvoll , wenn es roh ge¬
nossen wird , entweder leicht mürbe geklopft ohne jede 'Beigabe
oder mit geriebenem Apfel , ein paar Tropfen Zitronensäure und
einer Prise Zucker zum Abstumpfen.

Zitronensäure und guter Essig sind die am häufigsten ver¬
wandten Säuren , die wir den Speisen beigeben , zur Hebung des
Geschmacks mancher Gerichte, ferner zur Haltbarmachung — z . B.
beim Einmachen — , als „technische" Hilfe beim Kochen usw . Ein
paar Tropfen Säure entfalten das Fruchtaroma in weniger
säurehaltigen Früchten , so etwa beim Kochen von Aprikosen,
Pfirsichen , Birnen , manchen Pflaumenarten . Durch die moderne
Fruchtkonservierung ist das Einkochen in Essig , wie es unsere
VoriM 'iter anwandten , etwas aus der Mode gekommen. Trotz¬
dem 'bleiben Essigbirnen , Essigpflaumen und andere stets eine
angenehme Kompottbeigabe zu der Mahlzeit . Fast unentbehrlich

ist dagegen die Säurebeigabe beim Einmachen von Kürbis , der
sehr wenig ausgesprochenen Eigengeschmack besitzt. In diesem
Falle wird damit die Hebung des Geschmacks und gleichzeitig die
Haltbarmachung erreicht.

Als „technische" Hilfsmittel stehen die Säuren in der Küche
mit an erster Stelle . Wünschen wir den Karpfen , die som¬
merliche Schleienmahlzeit oder das erste Gericht grüner Heringe
„blau " zu kochen, dann rasch einen Schuß Essig über die vor¬
bereiteten Fisch und in ein paar Minuten , während denen sie
in Zugluft stehen, sind sie „blau "

. Seelachs , Kabeljau , Rotbarsch
und andere lassen sich gern kurze Zeit einsäuern , bevor sie dem
Garprozetz unterworfen werden ; besonders der saftreiche Seelachs
und Kabeljau festigen sich zusehends durch die Säure , was be¬
sonders dann angenehm ist , weün wir sie als Kotelett oder im
ganzen als Fischbraten auf den Tisch bringen wollen . Lokalbe¬
dingt — besonders in Niedersachsen — ist die Gewohnheit , dem
Gemüse, so Bohnen , Linsen und Mohrrüben , einen Schuß Essig
zuzusetzen , während das Gurkengemüse in allen Landesteilen in
dieser Zubereitung beliebt ist .

Auch zur farblichen Unterstützung sind die Säuren beliebt .
Rotkraut , Gurken, grüne Bohnen färben sich tiefer , desgleichen
rote Rüben .

Nur auf eines muß die noch junge , ungeübte Hausfrau achten :
Niemals dürfen die Säuren den Eigengeschmack der Mahlzeit
„ totschlagen"

, sie erfüllen — wie gezeigt — die verschiedensten
Zwecke, sollen aber stets zusätzlicher Unterstützung und nicht dem
Selbstzweck dienen . Dann sind sie eine der angenehmsten und un¬
entbehrlichen Küchenhilfen .

RWOW -M

Schönheit der Bewegung
Ein gelungener Schnappschuß von den Vorführungen der Schüle¬
rinnen der gymnastischen Schule Hinrich Medau auf den Grün¬

flächen des Freibads Wannsee bei Berlin .
(Scherl -Bilderdienst -M .)

praktische Winke für die Hausfrau
Kleine Ratschläge zur Krawattcnpslege .

Die „Herren der Schöpfung" legen fast ausnahmslos Wert
darauf , daß ihre Krawatten immer tadellos in Ordnung sind .
Eine Reihe praktischer und einfacher Ratschläge , wie man mit
den aus zartem Material gearbeiteten Krawatten umgehen muß,

Mitten in der pilzzeit
Ein ernstes Kapitel ,das die Familie angcht .

Abgesehen von den Champignons , die heute meist aus Züch-
tereien auf den Markt kommen und fast das ganze Jahr über
in den Auslagen der Feinkostgeschäfte zu sehen sind, werden
wohl die Pfifferlinge als erste Pilze des Sommers feilgebo¬
ten . Seit einigen Wochen sieht man sie , häufig große Körbe
füllend , in den einschlägigen Geschäften und nach diesen Men¬
gen zu urteilen müssen sie gut geraten sein , Wenn erst der
Pfifferling , den man auch Eierschwamm nennt , da ist , lassen
auch die anderen guten Speisepilze nicht mehr lange auf sich
warten : der Steinpilz und der Butterpilz , der Birkenpilz und
vie Rotkappe , die verschiedenen Egerlingsortrn , unter denen
der Feldegerling oder Champignon der bekannteste ist, die
Ziegenlippe , und , um noch einen der bekanntesten und vor¬
züglichsten zu nenllen , der Maronenpilz . Wer ihre Eigenarten
— jeder von ihnen schmeckt anders — und ihre Standorte
kennt, wird in den nächsten Wochen emsig hinter ihnen her sein
und keinen von ihnen verkommen lassen, denn um jeden von
ihnen wäre es , da er , jung gepflückt und richtig zubereitet ,
emen Leckerbissen ' hergibt , schade, wenn er ungenützt draußen
verdürbe .

Im allgemeinen ist die Kenntnis der eßbaren und giftigen
Pilze heute ziemlich verbreitet . Zum wenigsten dürfte es kaum
noch Vorkommen, daß Fliegenschwamm und Satanspilz die be¬
kanntlich zu den giftigsten Arten gehören , gegessen werden .
Eher noch ereignen sich Vergiftungen durch Knollenblätterpil¬
ze , von denen manche Arten durch unkundige Sammler zur
Not mit Perl - oder anderen eßbaren Pilzen verwechselt wer¬
den können. Aber dieser Gefahr sollte eigentlich schon darum
niemand zum Opfer fallen , weil der scharfe , an den von Kar¬
toffelkeimen erinnernde Geruch der Knollenblätterpilze ein un¬
trüglicher und eindringlicher Warner ist . Immerhin muß für
Sammler , deren Kenntnis nicht ganz hieb- und stichfest ist,
oberste Richtschnur der alte Satz bleiben : „Was der Bauer
nicht kennt , das - ißt er nicht." Im übrigen sind , wenigstens
in den Städten , fast überall Beratungsstellen für Pilz¬
sammler eingerichtet , die es jedermann leicht machen, sich über

um lange Freude daran zu haben , werden daher sicher willkom¬
men sein .

Einer der größten Fehler ist es wohl , eine Krawatte zu lange
hintereinander zu tragen . Wie alle Wäsche - und Kleidungsstücke,
braucht auch die Seide oder Kunstseide der ' Krawatte zwischen¬
durch immer einmal Ruhe , um sich von der Beanspruchung des
Gebrauches etwa zu erholen . Damit sich die Schlipse wieder
glatt hängen , ist es zudem ratsam , sie sofort nach dem Losbinden
auf einen Pappstrecker zu schieben .

Die Reinigung erfolgt von Zeit zu Zeit am besten durch Ab¬
reiben mit etwas Waschbenzin, und zwar mit einem Watte¬
bausch oder einem Läppchen in der Richtung des Musters . Wegen
der Feuergefährlichkeit kaufe man aber statt des Waschbenzins
das nur wenig teurere und nicht entzündbare Benzinoform . Das
Bügeln erfolgt entweder mit einem elektr . Krawattenbügler oder
aber mit dem Bügeleisen von der linken Seite , auf die zunächst
ein weiches und leicht feuchtes Tuch gelegt wird . Es ist aller¬
dings vor dem feuchten Abbügsln zu prüfen , ob die Farbe so echt
ist , daß sie eine solche Behandlung verträgt . Man macht das , in¬
dem man zunächst den Zipfel der schmalen Krawattenseite feucht
abbügelt .

Beim Binden darf man niemals Gewalt oder auch nur über¬
mäßige Kraft anwendev

Nun noch etwas über die Färbungen der Krawatten . Unbe¬
dingt in jeder Beziehung echtfarbige Krawattenseiden können
trotz des hohen Standes unserer Farbchemie noch nicht herge¬
stellt werden . Für gute Oualitäten werden natürlich die besten
Färbungen gewählt , die es gibt . Trotzdem kann es bei bestimm¬
ten modischen Farben durchaus Vorkommen , daß die Seide nicht
reibccht, nicht schweißecht oder auch nicht ganz lichtecht ist . Der
Kunde muß diese Mängel in Kauf nehmen , wenn sie erfreulicher¬
weise auch tatsächlich sehr selten geworden sind . B.

Wie heiß darf das Bügeleisen sein ?
Es gibt Menschen, die allzu große Hitze im Sommer nur schwer

vertragen , während andere sich wiederum gerade an den heißen
Tagen besonders wohl fühlen . Aehnlich ist es auch mit den ver¬
schiedenen Textilien , von denen ein Teil ein heißes Bügeleisen
und ein anderer Teil nur ein mittelwarmes Eisen gut vertragen
kann . Welche Sachen heiß und welche nur lauwarm gebügelt
werden dürfen , muß jede Hausfrau wissen , wenn sie an ihren
Sachen lange Freude haben will .

Gegen allzu große Hitze empfindlich sind alle tierischen Tex¬
tilfasern , also reine Seide und vor allem Wolle . Kunstseide und
Zellwolle vertragen

*
schon ein gut warmes Eisen , während Lei¬

nenwäsche heiß und alle Baumwollsachen sogar sehr heiß gebügelt
werden dürfen . Wollstrümpfe und Strickwaren brauchen über¬
haupt nicht geplättet zu werden , da man sie so wieder gut in
Form bringen kann. Wolleite und seidene Kleiderstoffe müssen
dagegen oft geplättet werden , da sie ja leicht krausen und knit¬
tern . Um die Hitze des Eisens — das ja oftmals doch etwas
heißer , als eigentlich vorgesehen, geworden ist — zu dämpfen
und den Stoff nicht zu verderben , legt man in jedem Fall ein
feuchtes Tuch unter . Durch das Verdampfen des Wassers wird
sofort ein Teil der Hitze, adsorbiert .

Wer die weiße Hauzhaltswäsche zur Heißmangel bringt ,
sollte darauf achten, daß die Mangel bei leinenen Sachen nicht
allzu heiß ist . Man läßt am besten erst die baumwollenen
Sachen durchlaufen und mangelt reinleinene Wäsche erst nachher,
wenn Äie Rolle schon einen Teil der oftmals übermäßigen Tempe¬
ratur verbraucht hat .

«-
Hat man beim Streichen Pinsel benutzt, so stellte man sie eine

Stunde lang in Terpentin . Dann wische man sie mit einem
weichen Tuch ab und wasche sie in warmem Seifenwasser gut
aus . Hierauf ist jeder Pinsel sorgfältig abzutrocknen und zum
weiteren Trocknen luftig aufzuhängen . Wenn er vollständig ge¬
trocknet ist , wickelt man ihn in ein Tuch oder in Papier und be¬
wahrt ihn bis zur nächsten Benutzung auf . — Wenn man Eier
in einem Aluminiumtopf kocht , soll man in das Wasser ein paar
Tropfen Essig tun , damit der Tovf blank bleibt . — Abgelegte
Rasierpinsel sind im Haushalt noch gut zu verwenden , um den
Staub aus geschnitzten Möbeln zu entfernen . — Bei der Früh¬
jahrsreinigung soll man die Schränke und Schubfächer mittels
eines Lederlappens mit warmem Wasser, dem etwas Essig zu-
gesetzt ist , auswischen. Mit einem trockenen Lederlappen wird das
Holz dann wieder abgetrocknrt. Auf diese Weise werden Motten
gut beseitigt .

den Wert oder die Gefährlichkeit der von ihnen gefundenen
Pilze belehren zu lassen. Man sollte diese Stellen in allen
Zweifelsfällen in Anspruch nehmen.

Man mag es nun noch hingehen lassen, daß der wertvolle
Perlpilz , wie jeder Kenner sich den Sommer hindurch über¬
zeugen kann , in vielen Nadelwäldern wege »seiner entfernten
Ähnlichkeit mit dem Knollenblätterpilz nicht angerührt wird
und in großen Mengen verkommt, so ist das weniger bei einem
anderen Speisepilz zu verstehen . Wir meinen den Parasolpilz ,
der seinen Namen seiner sonnenschirmähnlichen Form verdankt .
Er ist einer der schmucksten Pilze der deutschen Heimat , kommt
in waldigen Gegenden fast überall häufig vor und wird , ob¬
wohl sein delikater nußartiger Duft und Geschmack ihn lresf-
lich und ohne Falsch als einen feinen Leckerbissen charakteri¬
sieren , verhältnismäßig wenig gesammelt . Schade, denn ruf
den Parasol trifft nicht das Wort zu , er sei keinen Pfifferling
wert , im Gegenteil : es gibt , außer oder neben dem Champlg -
non und dem Steinpilz wenige andere , die es mit ahm aufneh¬
men können.

Darum : Laßt die Pilzzeit nicht ungenützt verstreichen!
Doch sammelt immer mit der gebotenen Vorsicht!

Pilze darf man nicht lange aufheben .
Am Montag erkrankten zwei Mitglieder einer Höchster Fa¬

milie plötzlich an Vergiftungscrscheinungen , nachdem sie vorher
ein Pilzgcricht gegessen hatte . Es handelt sich um Pilze , die von
den Erkrankten selbst gesucht worden waren , doch keineswegs
giftige Pilze . Die Pilze müssen vielmehr dadurch ungenießbar
und gifthallig geworden sein , daß sie schon am Samstagmorgen
im Wald geholt wurden und in unzweckmäßiger Weise, also un -
aeputzt und ungekühlt , bis zum Montagmittag aufbewahrt
waren . Durch geeignete Gegenmittel ist im Befinden der Er¬
krankten inzwischen eine Besserung eingetreten , so daß Lebensge¬
fahr nicht mehr besteht. Der Vorfall gibt Veranlassung , darauf
hinzuweisen , Pilze nach dem Sammeln sofort zu putzen , und,
wen» sie nicht bald gegessen werden , entweder in gekochtem Zu¬
stand oder an einem geeigneten Ort aufzubewahren , da sie be¬
sonders unter dem Einfluß der Hitze leicht ungenießbar und ge¬
fährlich werden können.



Imlerkl Inttreffontes ms Soden
Ernannt.

Der Reichsminister des Innern hat den Kriminalrat Eeb -

Kard bei der Staatlichen Kriminalpolizei — Kriminalpoll -

-eistclle Karlsruhe — unter gleichzeitiger Versetzung zur Kri -

niinalabteilung beim Polizeipräsidium Mannheim zum Krl -

ininaldirektor ernannt .

Die Stadt übernimmt Ehrenpatenschaft .

Hockenheim, 3. Aug . Die Stadtgemeinde Hockenheim über¬
nimmt bei den Familien Tropf und Völker für ihre am 10 .
«lpril , dem Tag der Abstmmnng u . Heimkehr Oesterreichs, ge¬
borenen Kinder , die Ehrenpatenschaft . Gleichzeitig wird jedes
Kind mit einem Sparkassenbuch und einer Einlage von 100 RM .
bedacht und schließlich durch die Stadt die Ausbildung der Kin¬
der übernommen .

*-

p Treuer Zeitungsleser.

Aus Sennfeld (Baden ) wird uns gemeldet : Die Treue
ist doch kein leerer Wahn . Unser ältester Einwohner , der Mau¬
rermeister und Landwirt Wollmertshäuser ist mit 85 Jahren
gestorben , ohne die Zeitung gewechselt zu haben , die er seit
SO Jahren bezog , seine Heimatzeitung . Wenn man ihm drin¬
gend die Bestellung eines anderen Blattes antrug , antwor¬
tete er gleichmütig : „Man wechselt die Zeitung nicht wie das
Hemd.

"

Kind non einem Mast erschlagen .

Seelbach (bei Lahr ) , 3. Aug. Im nahen Steinbach hat sich
ein schwerer Unfall zugetragen . Auf dem Rasenplatz vor dem
Gasthaus zum Grünen Baum spielte das fünfjährige Söhnchen
Reinhold des Fabrikarbeiters Josef ZehnIe mit anderen Kin¬
dern zusammen. Der Junge wollte auf einen als Wäschepfosten
ausgestellten, sieben Meter hohen Telegraphenmast klettern . Der
Pfosten war jedoch morsch , schlug um und traf den Kleinen , der
infolge der erlittenen schweren Verletzungen tot am Platze blieb .

»
Gräßlicher Selbstmord.

Gölshausen (bei Bretten ) , 3 . Aug. Hinter einer Feldscheune
wurde ein älterer Mann mit einer schweren Kopfverletzung auf¬
gefunden . Er starb auf dem Transport ins Vrettener Kranken¬
haus . Wie die Ermittlungen ergaben , ist der Mann freiwillig
aus dem Leben geschieden ; er hatte eine Sprengkapsel im Mnude
zur Explosion gebracht. Der Grund zu dieser schrecklichen Tat ist
unbekannt.

k
Tödlicher Berkehrsunsall.

Endingen a. K., 3 . Aug. Aus der Straße nach Königschaff¬
hausen kam es am Dienstag abend zu einem tödlichen Verkehrs¬
unfall. Ein Kraftwagen streifte beim Ueberholen einen Motor¬
radfahrer . Die Soziusfahrerin , die 24jährige Pflegerin Berta
Nutto aus Kiechlingsbergen , kam so unglücklich zu Fall , daß
sie einen Schädelbruch erlitt , an dessen Folgen sie noch in der
Nacht im Krankenhaus in Endingen starb . Der Motorradfahrer
selbst hatte keine Verletzung davongetragen . — Der Kraftwagen
fuhr , weil er wahrscheinlich den Unfall nicht bemerkte, weiter .

«
„Agnes Bcrnauer" in Oetigheim.

Zum kommenden Sonntag , 7. Juli rüsten die Volksschauspiele
Oetigheim wieder zur Freilichtaufführung ihrer einzigartigen
Bühne und zwar auf das Hebbelsche Festspiel „Agnes Vernauer " ,
Wohl kaum ist im gewaltigen Werk des großen Dramatikers
Schicksal , Leidenschaft und tiefe Menschlichkeit zu solcher Schön¬
heit des Lebens , zu solch reiner Schmerzlichkeit des Tragischen
erhoben , wie im Drama um die Agnes Bernauer . Wer im som¬
merlichen Getriebe sich in einem starken Erlebnis sammeln will ,
der besuche gerade diese Vorstellung in Oetigheim . Das Spiel
beginnt nachmittags zwei Uhr und endete gegen sechs Uhr .

Sernachtsfest am llebrrlinger See.
Wie in den vergangenen Jahren führt die Kreisdienststelle

Ueberlingen der NS . -Eemeinschaft „Kraftdurch Freude " auch in
diesem Jahre und zwar am Samstag , den 6. August wieder das
Seenachtsfest durch . Es beteiligen sich sämtliche Gemeinden am
Ueberlinger See , also von Meersburg bis Ludwigshafen und
von Bodman bis zur Insel Mainau . Es sind bereits 11 Sonder¬
schiffe gemeldet , die sich bei Ludwigshafen sammeln und dann
geschlossen nach Osten, vorbei an den mit bunten Lampen beleuch¬
teten Orten fahren . Dieses Lichtfest findet seinen Höhepunkt
vor Ueberlingen in einem Höhenfeuerwerk. In allen Orten ist
an diesem Abend Musik und Tanz , vor Ueberlingen außerdem
noch ein Eondelkorso.

Ä-

1000 Sachsenmädel fahren durch Baden.
Heute Donnerstag , den 4 . August kommen 1000 BDM .-Mädel

aus Sachsen nach Baden , um in einer mehrtägigen Fahrt die
schönsten Teile unserer Heimat kennenzulernen . Der Weg der 40
Fahrtengruppen , die gemeinsam bis Freiburg fahren , führt zum

ver Sau vadeir auf
Me politischen Leiter

Die Politischen Leiter des Gaues Baden, die in den früheren
Jahren in Massenquartiere» in Schulen »ntergebracht waren,
werden dieses Jahr zum ersten Mal ein Zeltlager beziehen. Es
liegt in der Nähe des SA .-Lagers Langwasser .

Bom Gau Bade« nehmen dieses Jahr insgesamt 5000 Marsch¬
teilnehmer, 1800 Zivilparteigenossen und S50 Frauen am Reichs¬
parteitag teil . Davon werden sämtliche Marschteilnehmer sowie
1500 Zivilparteigenossen ins Zeltlager gehen. Der Rest der
Zivilparteigenossen wird voraussichtlich in Privatquartiere « «n-
tcrgebracht . Bei dieser Gelegenheit sei nochmals daraus hinge-
wiesen, daß Anforderungen von Privatquartieren nur über die
zuständige Ortsgruppe beantragt werden können und auch dann
nur im Rahmen der zur Verfügung stehenden Quartiere Berück¬
sichtigung finden können .

Die Ankunft der badischen Sonderzüge erfolgt in den Mittags¬
stunden des Donnerstag , 8. September; die Rückfahrt wird am
Mittwoch, den 14. September, vormittags , angetreten. Die Teil¬
nehmer am Fackelzug und die am Erössnungskongreß fahre»
früher und treffen bereits am Montag , den 5. September in der
Stadt der Reichsparteitage ein.

In Nürnberg ist bereits ein Vorkommando an der Arbeit , um
das Zeltlager vorzubereiten . Für Unterbringung u. Verpflegung

größten Teil durch den Südschwarzwald . Einige Gruppen durch¬
wandern auch Nordbaden , besonders das Neckar - und Maintal .

Während ihres sechstägigen Aufenthalts führen die Mädel in
verschiedenen Orten ein offenes Liedersingen durch oder finden
sich mit ihren Kameradinnen aus Baden zu einem Heimabend
zusammen, auf dem sie sich gegenseitig von der Heimat erzählen .
So ist in Dilsberg und Wertheim , in Konstanz und Meers¬
burg , in Titisee und Donaueschingen ein offenes Liedersingen
vorgesehen.

Die Betreuung der Fahrt liegt in Händen des badischen Ju -
gendherbergvrrbandes und der Wanderabteilung des Gebietes .
Als Abschluß der Fahrt wird am 10. August auf dem Münster¬
platz in Frciburg eine Kundgebung stattfinden , bei der die
Obergauführerin aus Sachsen sprechen wird .

Weinheim » 3 . Aug . (Guter Rebenstand .) In einer
Sitzung der Vertrauensleute des Bezirks - , Ödst - und Wein -
baüvereins Weinheim wurden die besten Weinbaulagen der
Bergstraße sestgestellt . Es wurde dabei als Ergebnis zu¬
sammengefaßt , daß in diesem Herbst mit einer guten Wein¬
ernte an der Bergstraße gerechnet werden kann , wenn keine
besonderen Schadenfälle eintreten .

Viernheim b . Weinheim , 3 . Aug (S ch e u n e n b r a nd .)
In der Hofreite Heibel am Kirschweg brach ein großes Scha¬
denfeuer aus , dem der Seitenbau zum Opfer fiel . Ver¬
brannt sind etwa 60 Zentner Heu und 40 Zentner Strh .
Die Feuerwehr konnte ein llebergreifen auf die angrenzen¬
den Wohngebäude und den Wald verhindern .

Lörrach, 3 . Aug . (Entwichener Fürsorgezög¬
ling . ) Im Grenzgebiet konnte ein Fürsorgezögling ans
Mitteldeutschland ausgegriffen werden , der mit einem Re¬
volver bewaffnet über die Schweiz nach Spanien gelangen
wollte . Die Lörracher Polizei sandte ihn statt dessen wieder
an seinen Ausgangspunkt zurück und so fand das Spanien¬
abenteuer bereits in der Südwestecke ein vorzeitiges Ende .

Lörrach, 3 . Aug . (I u g e n d l i ch e E i n b r e ch e r.) In
die Wirtschaft zum Felsenkeller wurde vor einigen Wochen
mehrfach eingebrochen , aus dem Bierfaß der Zapfen her¬
ausgeschlagen , ferner stiegen die Diebe durch ein einge¬
schlagenes Fenster in den Keller und entwendeten allerhand
Gegenstände , u . a . auch Rauchwaren und Lebensmittel . Als
Täter konnten sieben noch schulpflichtige Burschen im Alter
von zwölf bis vierzehn Jahren ermittelt werden . Sie ge¬
langten zur Anzeige bei der Schulbehörde .

Insel Reichenau , 3 . Aug . (Tagung . ) Zum ersten Male
fand der Badische Elasertag auf der Insel Reichenau statt .
Er würde eingeleitet mit einer Obermeistertagung , auf der
Vezirksinnungsmeister Lang , Karlsruhe , die Grüße ,

des
Neichsinnüngsineisters Werny überbrachte . Im Mittel¬
punkt dieser Tagung standen die Ausführungen des Ge -
schäftsführes des Neichsinnungsverbandes Fachuntergrüppe
Nahmenglaser , Schaler . Er teilte mit , daß die Neichsfach -
schulkurse , die den Gesellen technisch , beruflich und . kultur¬
politisch ausbilden , nun in Freiburg i . Br abgehalten wer¬
den . Der eigentliche Glasertag fand dann am Sonntagvor¬
mittag statt . Zahlreiche Berufskollegen hatten sich einge - .
funden , auch aus Württemberg und Bayern waren Gäste
erschienen . Rach einer Reihe fachlicher Referate fand eine
eingehende Aussprache statt . In seinem Schlußwort forderte
Bezirksinnungsmeister Lang seine Berufskameraden auf ,
durch qualitative Arbeit den hohen Leistungsstand des
deutschen Handwerks zu zeigen .

VonaueWngens schwarzer lag
Die größte Brandkatastrophe Südwestdeutschlands

Lor 3V Jahren brannten in Donaueschingen 368 Gebäude ab

Don- ueschlngen . 3 . Aug . Am 5 . August 1008 , einem heißen
Sommertag , während die Einwohner der Schwarzwaldstadt Do-
naueschingen zum größten Teil auf dem Felde mit der Ein¬
dringung der Getreideernte beschäftigt waren , zog plötzlich gegen
zwei Uhr nachmittags ein von einem starken Sturm begleitetes
Gewitter auf . Zahlreiche Blitze fuhren vom Himmel herab und
einer von ihnen zündete in einem Gebäude inmitten der Stadt .
Schnell übertrug der Sturm das Feuer auf die Nachbarhäuser
und zwei Stunden später waren schon 60 Gebäude von den gie¬
rigen Flammen erfaßt . Hatte zuerst die Feuerwehr von Donau -
cschingen den Kamps mit den Flammen ausgenommen , so waren
um 18 Uhr , als schon 150 Häuser brannten . 18 Feuerwehren
eingesetzt . Aber auch sie konnten nicht viel ausrichten , da bald
völliger Wassermangel eingetreten war und der starke Wind
auch weiterhin die Glut chsürte . Bei Sonnenuntergang lagen die
Häuserreihen von 14 Stratzenzügen in Trümmern . Auch Rathaus ,
Finanzamt , Amtsgericht und Gefängnis wurden durch Flug -
seuer in Brand gesetzt. Schließlich griff auch noch die Freiburger
Feuerwehr mit ihrer Motorspritze ein und Pioniere aus Kor^
stanz geboten der weiteren Ausbreitung des Brandes durch

Sprengung der dem Brandherd zunächst liegenden Gebäude Ein¬
halt . Auch am folgenden Tag war das Feuer noch nicht voll¬
ständig gelöscht . Während am 5. August Menschenleben nicht zu
beklagen waren , kamen am andern Tag bei einem Mauerein¬
sturz im Amtsgefängnis zahlreiche Personen ums Leben, Ins¬
gesamt wurden 368 Gebäude eingeäschert und mehr als tausend
Menschen obdachlos.

Das »ach dem großen Brande in Donaueschingen neu erbaut«
Rathaus .
Aufnahme : E. Höll-Donaueschingen

DNB .-Heimatbilderdienst.

dem Nelchsparteitag
beziehen ein Zeltlager

wird bis ins Einzelne gesorgt . Dazu erwarten die große ba¬
dische Lagergemeinde viele unterhaltsame Überraschungen , auf
die wir zu gegebener Zeit noch eingehender zu spreche » komme »
werden.

Ä-

Ausmusterung von badischen Ordensvurganwiirtern .
In der Zeit vom 11 . bis 12 . August findet durch den Reichs¬

organisationsleiter Dr . Ley auf der Ordensburg Sonthofen
im Allgäu die endgültige Ausmusterung der vor einigen Wochen
aus einem Ausleselehrgang aus der Gauschaulungsbyrg Frauen -
alb hervorgegangenen badischen Anwärter für den Führernach¬
wuchs der Partei statt . Vom Gaupersonalamt so fahren Gauper -
nalamtsleiter Schupppel , der Leiter der Hauptstelle Führer¬
nachwuchs Kull und Eauhauptstellenleiter Schätzte nach
Sonthofen .

Für alle diese Anwärter bedeutet es ein besondere Auszeich¬
nung , daß sie für würdig befunden wurden , dem Reichsorgani¬
sationsleiter zur letzten Ausmusterung , die über ihren Werde¬
gang in der Partei entscheidet, vorgestellt zu werden .

Die Partei hat es sich zur Aufgabe gemacht , in einer plan¬
mäßigen Auslese alljährlich die Vesten unserer Jugend für die
politische Führerlaufbahn auszusuchen, um sie dann auf den
drei vor der baulichen Vollendung stehenden Ordensburgen
Crösinsee, Vogelfang und Sonthofen für ihre künftige Führungs -
aufgabe in unserem Volk vorzubereiten .

u-arum kam veete so blaß von oerSee?
Weil sie glaubte, ihre zarte Haut vertrüge die

^
Sonne nicht . Sie hafte deshalb ihre Haut mit ^
Nivea kräftigen sollen. Denn Rivea - Creme j
oder -Rußöl mindern die Gefahr des Sonnen- ,
brandes und fördern die ngtürliche Bräunung .

Starker Nückgang ber Maul- und Klauenseuche
Nur noch 82 Gemeinde« in Baden verseucht.

Nachdem die Seuche den in der ersten Julihälfte angetre -
tenen starken Rückzug eingestellt hat , dürfen wir heute berich¬
ten , daß in der Zeit vom 27 . Juli bis 2 . August 1938 die Maul¬
und Klauenseuche in nur 2 Gemeinden neu und in 4 Gemein¬
den wieder ausgebrochsn . Es handelt sich u mfolgende Ort¬
schaften : Amt Bühl : Eisental , Obersasbach. Amt Heidelberg :
Leimen . Amt Buchen : Bödigheim . Amt Mannheim : Neuluß -
heim . Amt Tauberbischofsheim : Höhefeld. Sämtliche Gemein¬
den liegen also in Mittel - und Unterbaden . In Oberbaden
mußten erfreulicherweise während der Berichtswoche keine neu¬
en Seuchenausbrüche festgestellt werden . Dagegen ist die Maul¬
und Klauenseuche in nicht weniger als 29 Gemeinden und Vor¬
orten des badischen Landes erloschen .

Ueberblickt man den Verlaus der Seuche im ganzen Monat
Juli , so darf festgestellt werden , daß sie während dieses Mo¬
nats trotz einer Ünterbrechungsperiode einen recht erfreulichen
Rückgang durchgemacht hat . Während zu Beginn des Juli noch
rund 120 Gemeinden verseucht waren , ist deren Zahl bis zum
Monatsende um rund 40 zurückgegangen. Auch die Zahl der
verseuchten Gehöfte ist beachtlich gefallen . Am 1 . Juli waren
es noch 908 Ställe . Heute können wir noch mit rund 800 ver¬
seuchten Bauernhöfen in Baden rechnen .

S

Zahlen, die zur Vorsicht mahne»!
Wenn man Ihnen erzählte , die gesamte Einwohnerschaft der

Stadt Eßlingen , mehr als SO 000 Menschen , oder die 30 000 der
Siadt Göppingen , sei innerhalb von fünf Jahren durch eine
Seuche dahingerafft worden , würden Sie das glauben ?

„Nein "
, würden Sie sagen, „wir leben doch nicht mehr im

Mittelalter ,in unserer modernen Zeit ist so etwas doch einfach
ausgeschlossen!"

Langsam , langsam , lieber Freund , leider ist es nicht ausge¬
schlossen ! Wir alle , jede Stadt , jedes Dorf , ja jeder einzelne
Mensch ist von einer gefährlichen Seuche bedroht . Allerdings
bar sie einen modernen Namen und heißt „ Verkehrs Un¬
fall "

. 37 600 Menschen sind in den Jahren 1932—1936 dem
Verkehr zum Opfer gefallen , also ebensoviel , wie eine mittlere
deutsche Stadt Einwohner hat .

37 600 ! Das ist nur eine Zahl , aber,sie spricht ein« deutliche
Sprache , die jedem zu Herzen gehen muß: Ungezählte Men¬
schenleben sind bereits vernichtet unv viele Millionen Sach¬
werte zerstört worden . Muß das so weitergehen? Können wir
uns nickt alle dafür einsetzen . die llnsallkuroe auf ein erträg¬
liches Maß herabzudrücken? — Doch, wir können es , und es ist
die Pflicht eines jeden, fei er nun Kraftfahrer , Radfahrer oder
Fußgänger , es zu tun . Die Beherzigung der Verkehrsordnung ist
ein wichtiger Schritt zu diesem Ziel , sie ist ja nicht am grünen
Tisch entstanden , iondern setzt sich aus vielen praktischen Erfah¬
rungen zusammen, und wenn sie dem Einzelnen auch diese oder
jene Unbequemlichkeit bringen sollte, so schützt sie ihn ja dafür
auch . Die Verkehrspolizei ist also nicht unser Feind , sondern
unser Freund und Helfer , und wir nützen uns und anderen ,
wenn .wir ihre Anordnunacn genau beachten .

A . Z . (RAS .)

vor öen Schranken Oes Serlchts
Freiburger Schöffengericht

Freibnrg i. Br ., 3 . Aug. Karl Nock und Peter Wagner, zwei
Zigeuner aus dem badischen Unterland , statteten einem Bauern
rn Unterprechtal einen unliebsamen Besuch ab und stahlen aus
dem Rauchfang etwa zehn bis zwölf Pfund Rauchfleisch . Wäh¬
rend Rock, der bereits zwölfinal vorbestraft ist, den Diebstahl
ausführte , unterhielt sich Wagner in der Stube mit dem Bauer .
Nock wurde zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt , während
sein Komplize Wagner trotz erheblichen Verdachts der Mittäter¬
schaft freigesprochen wurde . — Wegen Deoisenschmuggels hatte
sich eine schweizerische Staatsangehörige zu verantworten . Sie
versuchte, deutsche Banknoten aus der Schweiz nach Deutschland
zu schmuggeln, in Silbergeld umzuwechseln und wieder über die
Grenze zu schaffen , um so zu einem Kursgewinn zu kominen.
Eines Tages wurde die Angekagte geschnappt und 1100 RM , be¬
schlagnahmt , die nach dem Schöffengerichtsurteil siir eingezogcn
erklärt wurden . Das Urteil lautete auf drei Monate Gefängnis ,
100 RM . Geldstrafe oder weitere zehn Tage Gefängnis . Die
gleiche Strafe erhielt ein als Mittäter angeklagter 35jäbriger
Mann . — Wegen des gleichen Delikts stand ein junger Mann ,
wohnhaft an der Schweizer Grenze, vor dem Richter . Vier Mo¬
nate Gefängnis , 500 RM . Eedstrafe oder weitere 50 Tage Ge¬
fängnis lautete hier das Urteil . Außerdem werden 100 NM . für
ungezogen erklärt . — - -



<

Aus Stadt und Land
Sie wmeinden und der neue finan;-

ausgleikli
Statt Semsindebiersteuee — Neichsbiersteuer

Berlin , 3 . Aug . Das von Reichsiynenminister Dr . Frick bereits
angekündigte Gesetz zur Aenderung des Finanzausgleichs ist , wie
NDZ . meldet , soeben ergangen . Es wird einen Ausgleich zwischen
dem Finanzbedarf des Reiches nnd der wesentlichen Besserung
der Eemeindesinanzen , ausgehend von dem Gedanken, daß die
öffentlichen Finanzen im Rahmen des Finanzausgleichs dine
Einheit darstellen . Gleichzeitig wird das Ziel einer Vereinfa¬
chung des Steuersystems durch Beseitigung der doppelten Bier -
sleuer und der besonderen Stellung der öffentlichen Versor¬
gungsunternehmen verfolgt . Mit Wirkung ab 1 . Oktober wird
die bisherige Eemeindebiersteuer ausgehoben und zugunsten des
Reiches mit der Reichsbiersteuer vereinigt . Die künftige Reichs¬
biersteuer soll etwa den gleichen Ertrag erbringen , wie bisher
Leide Steuern . Das Gesetz beseitigt weiter die Rückerstattung
der Körperschaftssteuer an die öffentlichen Versorgungsbetriebe .
Damit wird ein weiterer Schritt zur völligen Gleichstellung der
öffentlichen und privaten Betriebe unternommen . Weitere Maß¬
nahmen , wie die Regelung der Aüzugsfähigkeit von Wegcabga -
beu und Konzcssionsgebiihren, sind in Vorbereitung . Die Erund -
erwerbssteuer wird künftig in Höhe von 3 Prozent vom Reich
in Anspruch genommen. Den Gemeinden verbleibt der Zuschlag
von 2 Prozent . Im Hinblick auf die Mehrausgaben , die den
Ländern durch neue Aufgaben , besonders im Rahmen des Vier¬
jahresplans , entstanden sind , wird gleichzeitig eine stärkere Be¬
teiligung der Länder am Aufkommen der Einkommen-, Körper¬
schafts - und Umsatzsteuer verfügt . Die Länder sind heute im we¬
sentlichen auf diese Usberweisungen angewiesen, dbren Höhe aber
durch das Plafondgesetz von 1936 begrenzt war . Da die Höchst¬
grenze schon im vorigen Jahr von den Ländern erreicht war ,
wird die Plafonddecke jetzt etwas gelichtet Auf dem Gebiet der
Kraftfahrzeugsteuer erfolgt eine geringe Kürzung des Länder¬
anteils . Für die Verteilung find für 1939 neue Grundsätze zu
erwarten . Daß die Wohlfahrtshilse an die Gemeinden vom Rei¬
che schon seit dem 1 . April 1937 nicht mehr gewährt wird , wird
jetzt auch gesetzlich festgelegt. Schließlich wird die Entschädigung
der Gemeindebehörden für die Ausschreibung der Cteuerkarten
aufgehoben.

Hohes Alter .
Durlach , 4 . Aug . Am morgigen Tage begeht in voller körper¬

licher Gesundheit und geistiger Frische Frau Luise Weiler ,
geb . Rittershofer , Landwirtswitwe , wohnhaft Pfinzstraße 102
hier , ihren 80 . Geburtstag . Möge ihr auch fernerhin noch ein
froher und gesegneter Lebensabend beschieden sein !

Durlach , 4 . August, Morgen Freitag den 5 . August kön¬
nen unsere Mitbürgerinnen Frau Katharina Straub , Blu¬
menstraße 6 ihren 75 . Geburtstag und Frau Rosa Groß Wtw .
Kronenstraße 20 wohnhaft ihren 60 . Geburtstag im Kreise
ihrer Angehörigen feiern . Neben der Heimatzeitung wünscht
auch die Landsmannschaft der Schwaben Durlach den Jubila¬
rinnen einen weiteren sonnigen Lebensabend .

Ausflug in den Schwarzwald .
Stnpserich , 4 . Aug . Kürzlich führte die hiesige Kriegerkame¬

radschaft ihren diesjährigen Sommerausflug durch , der die zahl¬
reichen Teilnehmer mit dem Omnibus in den herrlichen badischen
und württembergischen Schwarzwald führte . In rascher Fahrt

Wie spare ich für den KdS.-Wagei?
Schon während der durch den Rundfunk übertragenen Rede

Dr . Leys in Leverkusen, in der der Reichsleiter der Deutschen
Arbeitsfront den Beginn des Sparsystems für den KdF .-Wa -
gcn verkündete , begannen in den „Kraft -durch -Freude " -Dienst-
stellen die Fernsprecher in erhöhtem Maße zu läuten . Unzählige
Schaffende, vor allem aber die KdF .-Warte , suchten , wie der
„Völk. Veob.

" berichtet , die ersten näheren Auskünfte zu erhal¬
ten . Der Ansturm auf die Dienststellen , der aber dann in den
Nachmitragsstunden einsetzte , steigerte sich Dienstag in einem
fast beängstigenden Ausmaß .

Die KdF .-Warte suchen jetzt in ihren Betrieben geeignete
Volksgenossen, die sowohl automobilistisch wie auch organisato¬
rische Kenntnisse haben , um die KdF . -Wagen -Sparer zu be¬
treuen . Diese Betreuung wird sich auch auf die späteren Wa¬
genbesitzer erstrecken . Die KdF .-Warte händigen den Interessen¬
ten das Antragsformular für die Sparkarte aus
und überprüfen dann den Antrag , wobei keine Ablehnung er¬
folgt . Es ist aber notwendig , dke charakterliche Zuverlässigkeit
des Sparers zu prüfen , um die Uebernahme von Verpflichtun¬
gen dort zu verhindern , wo mit einer Einhaltung der Sparraten
nicht gerechnet werden kann. Dadurch, daß Rückzahlungen der
Sparbeträge nur nach einem Abzug von 2i» v . H . für Verwal¬
tungsgebühren durchgeführt werden , soll erzielt werden , nur
gewissenhafte Sparer zusammenzuschließen. Bei Mchrmitgliedern
der DAF . erfolgt die Antragseinreichung und Prüfung zunächst
durch die zuständigen Ortsdienste . Den Kreis - und Ortsdienst¬
stellen ist bereits zur ersten Lieferung ein festes Kontingent aus¬
gegeben worden . Die ersten Wagen werden 1940/41
geliefert werden . Für die zunächst zur Erzeugungsauf -
nahme kommenden Serien ist die Ausführung als Jnnenlenker
und ns Jnnenlenker mit Rolldach vorgesehen. Wenn später auch
verschiedenartige Farben zur Auswahl stehen werden , ist zunächstmit einem einheitlichen tiefen Graublau zu rechnen .
Die Sparrate kann erhöht werden

Hat der Sparer 75 v . H . des Kaufpreises cingczahlt , erhält
er die Bestellnummer und damit auch die Mitteilung über den
genauen Liefertermin des Wagens . Natürlich ist es
auch möglich , den wöchentlichen SparsatzvonüNM . zu er¬
höhen . Dadurch wird erreicht, die Bestellnummer schneller Zn
erhalten . Benachteilgungen der Sparer gegenüber den Sofort -
zaülern können aber nicht eintreten , da entsprechende Vorkeh¬
rungen getroffen worden sind . Schon in den nächsten Tagen
wird eine Druckschrift erscheinen , die für 20 Pfennig erhältlich
sein wird , und in der ale Einzelheiten übet das Sparsystem wie
überhaupt über die Abgabe der KdF .-Wagen zusammengestellt
sein werden .
Fachkurse für Volkswagensparer

„Kraft durch Freude " wird schon in der nächsten Zeit Fahr --
kurse für den KdF .-Wagen -Sparer einrichten . Die Gebühr für
derartige Kurse ist noch nicht festgesetzt. Die Wagen können ab
Werk oder ab Berlin bzw . dem Wohnort des Sparers geliefert
werden . Diese Entscheidung muß bei Ausfüllung des Antrags¬
formulars bereits getroffen werden . Die Transportkosten bei
Lieferung am Wohnort können in das Sparsystem einqeschlüssen
werdest. . Sobald die Lieferung der Wagen beginnt , werden Nach
Fallersleben KdF . -Fahrren veranstaltet werden . Die Abholung
der Wagen wird sodann mit einer Besichtigung des KdF .-Wa -
.gcmverkes und der KdF . -Wagen -Stadt verbunden sein .

wie mache ich mein lestamentt
Neuordnung des restanientsrechts — öesetz über die krrichkunv von restameitten und

krbvertrügen
Berlin , 3. Aug . Die Vorschriften des VEB . über die Errich¬

tung von Testamenten und Erbverträgen haben sich nicht in
allen Teilen bewährt . Bei ihrer Anwendung hat sich gezeigt,
daß man damals die an die Form zu stellenden Anforderungen
sowohl beim eigenhändigen wie beim öffentlichen Testament
und beim Nottestament überspannt hat . Durch das fseben von
der Reichsregierung beschlossene Gesetz über die Errichtung von
Testamenten und Erbverträgen wird diese Formeuftrenge weit¬
gehend gemildert .

Beim eigenhändigen Testament war es bisher Wesenserfor -
dernis , daß der Erblasser die Angaben über Ort und Zeit der
Errichtung des Testaments eigenhändig niederschrei -
ben mußte . Infolgedessen war z . V . ein eigenhändiges Testa¬
ment schon deshalb ungültig , weil der Ort der Errichtung vor¬
gedruckt und nicht handschriftlich angegeben war . Nach dem Neuen
Gesetz sind beim eigenhändigen Testament Ort - und Zeitangabe
zwar erwünscht, aber nicht mehr Gültigkeitserfordernis . Der
Gültigkeit des Testaments steht es also nicht entgegen , wenn
die Orts - oder Zeitangabe nicht handschriftlich angegeben ist
oder überhaupt ganz fehlt .

Für das gemeinschaftliche eigenhändige Testa¬
ment war bisher vorgeschrieben, daß der mitwirkende Ehegatte
ausdrücklich die Erklärung niederzuschreiben hatte , duß das Te¬
stament des anderen auch als sein eigenes gelten solle . An dieser
Vörschrift sind viele gemeinschaftliche eigenhändige Testamente
gescheitert. Nach dem neuen Gesetz genügt es, daß der eine Ehe¬
gatte die von dem anderen niedergeschriebene gemeinschaftiche
Erklärung mit unterzeichnet .

Das Testament kann ebenso wie bisher vor einem Rich¬
ter oder Notar errichtet werden . Bisher war auch
für dieses Testament die Orts - und Zeitangabe We -
fenserfordernis . Das neue Gesetz schwächt dies dahin ab,
daß das Fehlen der Ortsangabe die Gültigkeit nicht berührt ,
und daß dis etwa fehlende Zeitangabe durch das Datum auf
dem Testamentsumschlag ersetzt werden kann ; das Testament ist
ferner nicht schon deshalb ungültig , weil die Angabe über den
Tag der Errichtung unrichtig ist . Die Niederschrift über die
Errichtung des Testaments muß dem Erblasser vorgelesen, von
ihm genehmigt und eigenhändig unterschrieben werden . Daneben
war bisher vorgeschrieben, daß der Notar in der Niederschrift
feststellen mutzte , daß die Vorlesung , Genehmigung Und Unter¬
zeichnung stattgefunden hatte . Fehlte dieser Vermerk, so war
das Testament nichtig. Nach dem neuen Gesetz ist das Fehlen
des Vermerks unschädlich . Hat der Erblasser die Niederschrift
eigenhändig unterschrieben , so wird vermutet , daß sie vorgelesen
und von ihm genehmigt ist.

Ist zu besorgen, daß der Erblasier früher , sterben werde , als
die Errichtung eines Testaments vor dem Richter oder Notar
möglich ist, so kann er das Testament vordemVürger mei¬
st e r der Gemeinde , in der er sich aufhält , errichten ;
der Bürgermeister hat bei Errichtung dieses N o t t e sta m e n t s ,
das übrigens nach drei Monaten seine Gültigkeit verliert , die
Vorschriften über das notarielle Testament entsoreckiend anm -

wenoen . Begreisinyerweue sind hierbei nicht selten Formfehler
unterlaufen , welche die Nichtigkeit des Testaments zur Folge
batten . Um den Volksgenossen die hiermit verbundenen Unzu-
träglichkeiten zu ersparen , bestimmt das neue Gesetz , daß Form¬
fehler , die dem Bürgermeister bei der amtlichen Niederschrift
über die Testamentserrichtung unterlaufen , grundsätzlich un¬
schädlich sind , solange mit Sicherheit anzunehmen ist , daß
das Nottestament eine zuverlässige Wiedergabe der Erklärung
des Erblassers enthält .

Wer sich in so naher Todesgefahr befindet , daß auch die Er¬
richtung eines Testaments vor dem Bürgermeister nicht mehr
inöglich ist, kann ein Testament durch Erklärung vor drei Zeugen
Errichten; die Zeugen müssen hierüber eine Niederschrift ferti¬
gen, die vom Erblasser zu unterzeichnen ist . Dieses Drei Zeugen-
Tescament kommt namentlich bei alpinen Unfällen in Frage ,
ist also vorwiegend für das Laub Oesterreich von Bedeutung ,
wo es bereits eine entsprechende Testamentsform gegeben hat .

Durch das Gesetz wird die Testamentserrichtung wesentlich er¬
leichtert . Das Gesetz trifft gleichzeitig Vorsorge, damit diese Er¬
leichterung nicht etwa von einem böswilligen Erblasser miß¬
braucht werde. Nach dem Gesetz ist eine Verfügung von Todes¬
wegen nichtig, soweit sie in einer gesundem Volksempfinden
gröblich widersprechenden Weise gegen die Rücksichten verstößt,die ein verantwortungsbewußter Erblasser gegen Familie und
Volksgemeinschaft zu nehmen hat . Hierdurch sollen z V. folgende
Fälle erfaßt werden : Eine die Familie benachteiligende Zu¬
wendung an eine Person , mit der der Erblasser in unsittlichen
Beziehungen gestanden hat : die sachlich nicht gerechtfertigte Zu¬
wendung von Familienetinnerungsstiicken , Familienschmuck und
dergl . ; die Zuwendung von irgendwelchen Werten an eine
staatsfeindliche Organisation ; Einsetzung eines Juden zum
Erben eines deutschbliitigen Erblassers unter llebergehung naher
arischer Verwandten .

Nichtig ist eine Verfügung von Todeswegen ferner , soweit
ein anderer den Erbasser durch Ausnutzung seiner Todesnot zu
ihrer Errichtung bestimmt hat . In der Begründung des Gesetzes
heißt es hierzu : Es ist vorgekmunen , daß Religionsdie¬
ner in Verkennung ihrer wahren Pflichten auf einen Erblasser
am Sterbebett unter Ausnutzung der Angst des Sterbenden vor
Bestrafung im Jenseits eingewirkt haben , um eine Zuwendung
zugunsten ihnen nahestehender Einrichtungen zu erlangen ; ein
solches Verhalten kann nicht gebilligt werden ; eine Verfügung
von Todeswegen , die auf diese Weise zustandegekommen ist, soll
nach dem neuen Gesetz nichtig sein .

Das Gesetz gilt nicht für Erbfälle , die sich bereits vor seinem
Inkrafttreten ereignet haben ; alte Erbfälle können also nicht
unter Berufung auf dieses Gesetz wiederaufgerolit werden . Da¬
gegen kommen die Formerleichterungen auch den bereits vorher
errichteten Testamenten zugute , wenn der Erblasser erst nach dem
Inkrafttreten des Gesetzes stirbt . Das Gesetz tritt sofort in Kraft
und gilt (von einigen unwesentlichen Bestimmungen abgesehen)
nach einer llebergangszeit von drei Monaten auch im Lands
Oesterreich.

ging es zuerst nach Herrenalb und von da durch das schöne
Murgtal nach Gernsbach und Forbach , der erste Haltestattion der
Fahrt . Hier nahm man Gelegenheit , einen kleinen Rundgang
zu unternehmen oder unter schattigen Bäumen auszuruhen.
Gleichfalls voller Reize war die Weiterfahrt das Murgtal auf¬
wärts nach Freudenstadt und nach dem Kniebis sowie nach Bad

Die Reparaturen der Wagen werden meist dürch Aus¬
wechslung der Teile erfolgen , damit längere Außerbetriebsetzun¬
gen vermieden werden . So werden auch verbeulte Kotflügel
einfach durch neue ersetzt werden .

Nach der Ausfüllung des Fragebogens nnd nach erfolgter
Prüfung kann mit dem Sparen sofort begonnen werden . Zur
Vermeidung unnötiger Wege ist aber sestzuhalten ' Gefolgschafts-
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront an die KdF . -Dicnststellen
ihrer 'Bezirke !

volkswagenwerk
Mutras

lmf frusstelkms einer Fl - Z/ . wagev -Sparkarre

^ dich LnShändtg» , d« Spa«« «» » » de» erĝ nt« d« «vc-t» ,

1.
2. Dormm» (Rafmuae). _
2. Ged«« «a:_
4. Wotz»»« :_

( d) Dettrag-gruppe der 4AF .:

7. Betriedr- _

-ia :

P -Pftatioo:

! S. Sind Sie verheiratê venvttwet oder geschieden. _ _
V. Lab «, Sie Kmder:- Anzahl:_

tt>. Wieviel Kinder lebendavon in Ihrer Familie: ._
^ Wieviel Kinder find davon erwerb- tätig:. . . .
11. BesitzenSie ein.» Führerschein:_ seit wann:_ Klaffe-.
12. BesitzenSie ein Motorrad oderPerson«n-Kraftwages-_

'
l I . W -lch, T,p - «,« wü- sch-a SU,
' 2. Farbe- —_ — _

3 Liefenmssort(Werk »derGaastadr):_
4. Zcheckder Abschaffung(gewerblichoder privat):

Achbestätigehierdurch, dâ ich die lausendenWochenratrn zahlenkam» und verpfiichte« ichnach Elt»' gegennahm« kr Sparkarte zur pünktlichenEntrichtung. Achbestätig«, ferner de» Empfang de« diese« Antra-anhänseüdeaMerkblatt- über AusstellungeinerSparkarte und habe von seine« Aühalt Kenntnis genommen
Ach bin « U de» vorstehende» Antrag einverstanden-

«tazela«lt ja ^ er « l» «der der Sach« « tspr-ch«» »eaorwoe« »erd» . r .xistttlchm,,» w»

Das Antragsformular für die Sparkarte zum Kauf des KdF.-
Wagens .

Nach der Ankündigung von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
kann jeder jetzt den Antrag auf Ausstellung einer KdF . -Wagen -
Sparkarte Lei der für ihn zuständigen KdF .- Dienststelle ein-
reichen. Unser Bild zeigt die beiden Seiten des Antrags mit

_ dem Merkblatt. (Scherl Bilderdienst, Berlin ) ,

Rippoldsau , bis Schapbach erreicht war . Hier mundete anläß¬
lich eines längeren Aufenthaltes das Mittagessen doppelt gut,
gleichzeitig ergriff hier Pg . Thomas das Wort , um noch ein¬
mal das Gesehene vorttberziehen zu lassen und den Organisatoren
der Fahrt , an erster Stelle dem Kameradschaftsführer der Krie¬
gerkameradschaft, welche die Fahrt zu solch geringen Kosten er¬
möglichten , verbindlichsten Dank zusagen. Indem er allen noch
weitere angenehme Stunden froher Fahrgemeinschaft wünschte ,
hoffte er, daß diese schöne Harmonie noch , öfters bei Festen und
Feiern der Kriegerkameradschaft ihre Auswirkung findet . Nach¬
dem dem schönen Schwarzwaldort ein Besuch abgestattet war ,
ging die Fahrt weiter durch das schöne Kinzigtal , über Wolsach,
Hausach , Haslach , vorbei an vertrauten Erinnerungsstätten nach
dem Ausfalltor aus dem Schwarzwald , Offenburg , um einen Ab¬
stecher nach Neuweier zu unternehmen und hier den guten Neu-
wcierer Tropfen einmal an der Quelle zu kosten . Als das in
reichlichem Maße getan war , wurde über Ettlingen die Heim¬
fahrt angetreten . Alle Beteiligten sind auch dieses Mal wieder
des Lobes voll nicht nur über die ausgezeichnet gewählte Fahrt¬
route , die Gelegenheit gab, den schönen nördlichen und Mittel -
Schwarzwald gründlich kennen zu lernen , sondern auch über die
gute Fahrtorganisation und lange werden allen die schönen
Stunden noch in Erinnerung bleiben .

-- - »
Vom Musiknerei » „Lyra" Stupferich.

Stupferich , 4 . Aug . Für Sonntag hatte der hiesige Musikverein
„Lyra " der über eine ansehnliche aktive Mitgliederschaft und
ausgezeichnete Schulung auf musikalischem Gebiet verfügt , zu
seinem diesjährigen Gartenfest eingeladen , das neben der Ein¬
wohnerschaft auch von Mitgliedern der benachbarten Musik¬
vereine recht zahlreich besucht war . Im Verlauf des schönen ,
vom herrlichsten Wetter begünstigten Festnachmittags gab die
rührige Kapelle unter ihrem umsichtigen Leiter des öfteren Pro¬
ben ihres Könnens und immer wieder begegneten die Darbie¬
tungen dem Beifall der Besucher. 2n den frohen musikalischen
Wettstreit griff auch der Musikverein Kleinsteinbach ein , der fast
vollzählig mit seinen Mitgliedern erschienen war und mit seinen
Darbietungen das Fest verschönte, ein Zeichen der ausgezeich¬
neten Zusammenarbeit der beiden Vereine , die wir uns auch in
Zukunft wünschen. Erst als der Tag Abschied nahm und sich der
goldene Sonnenball am Horizont senkte , erschallen die letzten
Weisen , die gleichzeitig Zeichen zum Aufbruch waren . Mit rest¬
loser Befriedigung kann der Musikverein „Lyra " Stupferich auch
auf sein diesjähriges Sommerfest zurückblicken .

Keine jüdischen Aerzie mehr !
. . , , 3 . Aug . Die Judenfrage wird in Deutschland auf ge¬

setzlichem Wege schrittweise, aber zielbewußt ihrer Lösung ent-
aegengeführt . Brachte das Reichsbürgergesetz und die Zweite
Verordnung hierzu eine Vereinigung des öffentlichen Lebens
vom Juden Lurch dir restlose Entfernung aller jüdischen Trägereines öffentlichen Amtes , so zielt eine soeben verkündete Vierte
Verordnung zum Reichsbürgergesetz auf eine Fernhaltung der
Juden von dem deutschen Volkskörper auf einem besonders wich¬
tigen Gebiet ab : Ausschaltung der Juden aus der Aerzteschaft.

Mit dem 38. September 1838 erlösche» die Bestallungen der
jüdischen Aerzte. In Deutschland wird von nun an kein jüdischer
Arzt mehr eine» dentschblütigen Menschen behandeln dürfe«.
Der jüdische Arzt , dessen Approbation erloschen ist . darf auch
nicht durch Aufnahme einer Tätigkeit als Heilpraktiler versu¬
che«, das Gesetz zu umgehen .

Im übrigen enthält die Verordnung Vorschriften über Lösungvon Dieustvrrhiiltnissen , Kündigung von Wohnungen «sw. Wich-
lig ist, daß die Kündigung von bisher von jüdischen Aerzten in-
»Lgehabten Wohnungen vom Hauswirt oder dem jüdischen Mie¬
ter bis zum 15. August 1938 ausgesprochen und dem Bertrags -
Lartner zugegangen sein mutz.



Sie Nö-Gllllsilmsteke stellt sich mit dem neuen Programm vor
filme mit Yen besten Prädikaten kommen im
Der r- te Wagen .

In keinem Dorf unseres Psinztales und auf den Höhen des

Sergwaldes kann man ihn mehr missen , den bekannten roten

Mgen mit der Aufschrift „Eaufilmstelte Baden "
, der Tag für

ang und Monat für Monat unterwegs ist und die besten Filme
in die kleinen und kleinsten Dörfer dringt . Mindestens einmal

im Monat eine Filmveranstaltung — das ist dem Volksgenossen
auf dem Lande bereits zur Selbstverständlichkeit geworden . Nicht
alle Bauern werden nach Durlach fahren können, um hier in

einem Lichtspieltheater einen Film anzusehen. Umso dankbarer

find sie daher , dag der Film zu ihnen kommt . Der Bauer fragt
nicht darnach, ob die Uraufführung dieses oder jenes Filmes , den

er nunmehr sehen soll , vor drei Tagen oder vor 8 Aachen in
Berlin stattgesunden hat . Es kommt ihm auf die Qualität des

Filmes an !

Welche Filme werden eingesetzt ?
Jeweils nach fünf Monaten wechselt die Eausilmstelle ihr

Spielprogramm . Ab August ist wiederum ein neuer Spielplan
in Kraft getreten , der durchweg Filme mit den besten Prädi¬
katen bringt . So sehen wir Mathias Wiemann in „Patri¬
oten" und in „Unternehmen Michael"

, Heinrich George im

. Volksfeind"
, Luis Trenker in „Der Berg ruft " usw. Aber

auch der heitere Film , das Lustspiel soll zu seinem Recht kom¬
men. Die Melodien vom siebenten Himmel aus den „Ohrfeigen "

sind ja inzwischen recht populär geworden , und Heinz Rüh -
mann wird mit seinem „Mustergatten " auch auf dem Land
Lachsalven cmslösen oder im Zusammenspiel mit Hans Albers
im „Mann , der Sherlock Holmes war " den gleichen Erfolg
Luchen wie in der Stadt .

Das Programm weist noch weitere wertvolle Filme auf wie

„Standschütze Vruggler " als Schmaltonfilm in einer bestimmten
Anzahl Ortschaften oder „Der Schimmelkrieg in der Holledau ",
„Petermann ist dagegen"

, „Peter im Schnee " oder den „Katzen¬
steg

"
. Im Sonderspielplan ist neben dem Trenkerfilm „Der

Berg ruft " der „.Zerbrochene Krug '
, „Serenade "

, „Signal in der
Nacht" und „Ave Maria " vorgesehen.

Pfinztal und den Vergdörfern zur Vorführung
Erstklassiges Beiprogramm .

Der Kinobesucher des Psinztales und der Bergdörfer soll dem
Theaterpublikum der Stadt gegenüber durchaus nicht benach¬
teiligt werden . So ist es selbstverständlich, dag die Eausilmstelle
ein erstklassiges Beiprogramm für die einzelnen Filme zusam¬
men gestellt hat . Neben der Wochenschau , die die Volksgenossen
auf dem Lande über die aktuellen Tagesereignisse der ganzen
Welt auf dem laufenden hält , gehören wertvolle belehrende
Kurzfilme zum Eesamtprogramm . „Flieger , Funker , Kanoniere " ,
„Das Grabmal des unbekannten Soldaten "

, „Gestern und
heute "

, „Das rätselvolle Haus " — die Beifilme stellen nur einen
ganz»kurzen Auszug aus der Fülle der Filme dar , die eingesetzt
werden .
Hitlerjugend und Schulen.

Wenn zur Zeit in fast sämtlichen größeren Zeltlagern der
HI . Freilichtveranstaltungen durchgeführt werden, die einen
wertvöllenTeil des Lagerprogramms darstellen , so wird nach Be¬
endigung der Sommerserien in den Kinoorten wieder die Ju¬
gendfilmstunde der Hitlerjugend im Vordergrund stehen, nachdem
im vergangenen Winterhalbjahr diese Filmfeierstunden der
Jugend in Baden wie im Reich einen ungeahnten Auftrieb er¬
fahren haben .

In Zusammenarbeit mit der Staatlichen Landesbildstelle wer¬
den für dis bekannten Schulfilmveranstaltungen , die heute be¬
reits zum Stundenplan der Schule gehören , wiederum wertvolle
Filme gezeigt wie „Unternehmen Michael" und der Olympia -
silm , 1 . Teil . Die Schulfilmveranstaltungen erstrecken sich nicht
nur auf die kinolosen Orte , sondern ebenso wie die Jugendfilm¬
stunden auch auf die Städte mit Lichtspieltheatern .

In den Städten führt auf vielseitigen Wunsch die Gaufilm¬
stelle auch einige Sonderveranstaltungen mit den Filmen „Der
Kaiser von Kalifornien "

, „Lumpacivagabundus " und „Fern vom
Land der Ahnen " durch . So trägt die Eausilmstelle dam bei,
den Film als wertvollen Bestandteil des nationalsozialistischen
Kulturgutes allen , restlos allen Volksgenossen zu
vermitteln . H . W.

Betrisst : Wehrpflichtige der Jahrgänge 1901 bis 1912.
Grötzingen, 4. Aug . In der gestrigen Bekanntmachung über die

Anlegung der Wehrstammrolle für die Wehrpflichtigen unserer
Gemeinde muß es heißen : Zur Anlegung der Weherstammrolle
werden die Wehrpflichtigen der Jahrgänge 1901 bis 1912 aufge-
sordert . . . usw. Wir bitten um Beachtung dieser Korrektur .

Nochmals : Förderung des Seidenbaues .
Durch eine Seidenraupenzucht können sich no chviele Volks¬

genossen eine zusätzliche Einnahmequelle verschaffen. Um nun
den Seidenbau in weiten Kreisen zu fördern , wird Eigentü¬
mern von Grundstücken Gelegenheit geboten, durch verbillig¬
ten Bezug von Maulbeerpflanzen eine lebende Hecke als Dau¬
ereinfriedigung zu schaffen und damit die Futterfrage für ihre
Raupen zu läsen. Wer sich über dieses Gebiet fachmännisch be¬
raten lassen will , wende sich an dis Landesbauernschaft Ba¬
den, Abtlg . Seidenbau , Karlsruhe , Beiertheimerallee 16. Die
Anmeldungen zum Bezug von Maulbeerpflanzen müssen bis
morgen Freitag den 5 . August erfolgen . Bei einer Mindestab -
nahme von 500 Pflanzen wird ein Zuschuß von 15 .— Rm . je
IMü Stück aus Mitteln des Reichsministers für Ernährnug
und Landwirtschaft gewährt . Die Preise für das Tausend zwei¬
jähriger Pflanzen betragen Rm . 25.— bis Rm . 45 .—

Wer besitzt ein Fuhrgcwerbe ?

In der letzten Zeit mehrten sich die Fälle , daß Bauern und
Landwirte irrtümlich zur Beitragszahlung bei der Reichsver¬
kehrsgruppe „Fuhrgewerbe " herangezogen wurden , ohne daß bei
ihnen die Voraussetzungen einer Pflichtmitgliedschaft Vorlagen .
Will der Bauer oder Landwirt jeden Zweifel über die Frage
der Zugehörigkeit seines Betriebes zum Fuhrgewerbe klären ,
so wendet er sich am vorteilhaftesten über seinen Ortsbauern¬
führer an die zuständige Kreisbauernschaft .

Ein Erlaß des Reichs- und Preußischen Verkehrsministers
vom 13. November 1935 regelt genau die Frage , wann ein
Fuhrgewerbe vorliegt und damit die Pflicht besteht, der Reichs¬
verkehrsgruppe .Fuhrgewerbe " anzugehören .

Für die Beurteilung dieser Frage ist hiernach entscheidend,
ob das Maß der Fuhrleistungen über das für landwirtschaft¬
liche Betriebe gleicher Art und Größe in der Gegend Herkömm¬
liche hinausgeht . Ueber dieses Maß hinausgehende Fuhrlei¬
stungen sind regelmäßig dann anzunehmen , wenn die Spann¬
viehleistung des Bauern oder Landwirts über das für land¬
wirtschaftliche Betriebe gleicher Art und Größe ortsübliche
Maß hinausgeht oder Einrichtungen bestehen, die nicht durch
das Bedürfnis der Landwirtschaft , sondern durch dasjenige
des Fuhrgewerbes bedingt sind. Sofern die Grundsätze beach¬
tet werden , kann die Frage der Zugehörigkeit zur Reichsver¬
kehrsgruppe eindeutig geklärt werden.

»

Her Neigen der großen Karlsruher
Vereinssefte

Zur Vergebung der Karlsruher Festhalle .
Die Aufforderung , die im Winterhalbjahr 1938/39 ( 1 . Ok¬

tober 1938 bis 30 . April 1939) beabsichtigten Veranstaltungen ,
soweit sie in der städtischen Festhalle in Karlsruhe abgehalten
werden sollen , der städtischen Hauptverwaltung anzuzeigen,
fand erfreulicher Weise reichen Widerhall und hat bewiesen,
daß das geselschaftliche Leben unserer Stadt eine beachtliche
Höhe erreicht hat . Mit gutem Willen , der Voraussetzung je¬
der Gemeinschaftspflege , ließ sich eine allbefriedigende Lösung
finden . Im kommenden Winterhalbjahr werden sich die Volks¬
genossen wieder in den Räumen der städtischen Festhalle , die
immer noch den größten und präsentanvsten Saal der Stadt
ihr eigen nennt , in bunter Folge Musik und Tanz , Sport und
Feier zusammenfinden zur Freude und Esholung . — Und ganz

Hitze, Hitze . . .
Sie ist augenblicklich das Thema des Tages , das die Men¬

schen am meisten beschäftigt. Wenn zwei sich treffen , reden sie
über die Hitze. „Haben Sie schon gehört — morgen soll es noch
wärmer werden !" „Meinen Sie , daß heute noch ein Gewitter
kommt ?" Und wenn einer , wie es augenblicklich wirklich nicht
verwunderlich ist, durch die Wärme schlapp macht , dann ruft be¬
stimmt schon einer : „Hast wohl 'n Sonnenstich? !"

Sonnenstich ist nun freilich kerne Sache, mit der zu spassen
ist. Der richtige Sonnenstich ist eine sebr ernst zu nehmende
Erkrankung durch unmittelbare , längere Zeit anhaltende Ein¬
wirkung der strablenden Wärme der Sonne auf den ungeschütz¬
ten Kops oder Nacken . Eher besteht die Gefahr eines Hitz -
fchlags . Während der Sonnenstich nur durch die unmittelbare
Einwirkung der Sonnenstrahlen entsteht, kann Hitzschlag auch
in geschlossenen Räumen Vorkommen . Er zeigt sich als eins
schwere Störung , die durch Ueberwärmung des Körpers bei
Wärmestauung entsteht . Feuchtwarmes Wetter und Windstille ,
verdunstungshindernde Kleidung und große körperliche Anstren¬
gungen während der Hitzeperioden des Sommers können die
Voraussetzungen dafür schaffen . Hitzschlag kommt bei Erntear¬
beitern , Soldaten , Heizern usw . vor . Um der Möglichkeit eines
Hitzschlags vorzubeugen , ist cs wichtig, daß in geschlossenen Räu¬
men geeignete Kleidung getragen wird , durch die bei großer
Hitze die Blutzirkulation , vor allem am Halse, nicht abgeschnürt
wird — wofür weiche , weite Kragen oder offene Hemden das
Beste sind .

ptliirlal
Heute

Smiamilesi
Gasthaus zum Engel

Grötzingen .
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klödl. Ummer
in Durlach oder Grötzingen

für sofort gesucht .
Angebote an Druckerei Hafner

erbeten.

Im Freien sollte jeder , besonders bei geringer Bewegung , den
Kopf vor der direkten Sonneneinwirkung schützen . Die großen
Strandbäder sind in diesen Hundstagen ein gutes Beispiel da¬
für , daß die Hitze nicht für jeden gleich gut zu vertragen ist.
H:er liegen Menschen in der Sonne , die bereits dunkelbraun
gebrannt sind , und die sich auch nack Stunden noch sichtlich wohl
fühlen . Daneben wollen es andere , deren Haut noch ganz hell ist,
genau so machen , und um möglichst rasch ebenso braun zu wer¬
den , legen sie sich nun auch Stunden in die Sonne . Die Folge sind
hier gefährliche Verbrennungen , die äußerst schmerzhaft sind.

Gefährlich ist bei großen Hitzegraden immer das Schlafen in
der Sonne . Dabei verliert der Schlafende völlig die Kontrolle
über seinen Körper , er spürt nicht einmal llnbebaoen , Kopf-
scymerzen uns vcywtnoeianfaue , vre sonst stbon die 2t5a>-nungs -
zeichen eines drohenden Hitzschlages sind . Ist das llnalück wirk¬
lich geschehen , ist ein Hitzschlag erfolgt , der sich durch Bewußtlo¬
sigkeit anzeigt , so muß unverzüglich der Arzt geholt werden . Vis
zu seinem Eintreffen soll die Kleidung , besonders am Halse, ge¬
öffnet werden , man kann kühle nasse Tückier auf den Kopf des
Kranken legen und muß ihn vor allem sofort in einen schattigen
kühlen Raum bringen . Vesser aber als Heilen ist es, garnicht
erst die Gefahr eines Hitzschlags heraufzubeschwören.

Hitze, Hitze , Hitze. Wir schlagen uns redlich mit ihr herum . Je¬
der weiß ein anderes , vorzügliches Abwehrmittel . Manche trin¬
ken den ganzen Tag keinen Schluck, die andern gießen literweise
kalte Getränke in sich hinein . Eins ist sicher : alkoholische Ge¬
tränke sind am schlimmsten ,nnd wer klug ist, schränkt überhaupt
das Trinken ein , denn je mehr man an Flüssigkeit zu sich nimmt ,
umso mehr schwitzt man . Es ist, als wollten die vielen Liter
Flüssigkeit sofort durch sämtliche Poren der Haut wieder aus
dem Körper heraus .

Manche schwören nur auf Eis . Andere sagen , heißer Kaffe
wäre besser . Wieder andere sind für kühlen Tee. Gestern em¬
pfahl mir jemand , den Puls — möglichst ständig — unter den
Strahl der kalten Wasserleitung zu halten . Andere wieder sind
dafür , den ganzen Tag im Wasser zu bleiben , sei es im See . im
Flüßchen oder in der Badewann - . Ich habe jetzt das Richtige
gefunden : man sollte sich in die Badewanne setzen , daneben ei¬
nen Kübel mit Eis und entsprechend kühlen Getränken stellen
und vielleicht noch einen Ventilator laufen lassen , lind nalüslich
in der Wanne bleihen ! So wird 's gehen.

vielem beröcht dürfen Sie Siauben
Ichenden

daß das „Durlacher Tageblatt " — „Pfinztäler Bote "

mit seinem großen lokalen Teil und dem schnellen
Nachrichtendienst mit dem Zeittempo immer Schritt
hält und als einzige Heimatzeitung der Turmberg¬
heimat ihr bestes Sprachrohr ist. Und immer denke
man daran : Niemand kann zur Abbestellung der Hei¬
matzeitung auffordern , denn , auch sie ist eine aner¬
kannte Zeitung innerhalb der Presse des national¬

sozialistischen Deutschland.

in der Ferne schimmert verheißungsvoll der bunte Flimmer
des Prinzen Karneval . Das Festhalle - Programm enthält fol¬
gende Veranstaltungen : Samstag den 5. 11 . 38 : Konzert mit
Bankett des Karlsruher „Liederkranz"

, Samstag den 12. 11 . :
Karnevalseröffnung der Grokage, Samstag den 19 . 11 . : Herbst¬
konzert mit Ball des Kuhn '

schen Männerchors , Sonntag den
20 . 11 : Schauturnen der Karlsruher Turnvereine , Samstag
den 26 . 11 : Gemeinschaftskonzert des Gesangvereins Concordia
mit dem Silcherbund , Samstag den 3 . 12 : Konzert der Lieder¬
halle , Samstag den 17. 12 : Weihnachtsfeier des Eisenbahn¬
vereins Karlsruhe , Donnerstag den 22. 12 : und Freitag den
23 . 12 : Weihnachtsfeier der Karlsruher Lebensversicherung ,
Samstag den 31 . 12 : Sylvesterball der Grokage,. Samstag
den 21 . 1 . 1939 : Maskenball der Kameradschaft Badischer Leib¬
grenadiere , desgleichen auch am folgenden Samstag den 28 . 1 .,
Samstag den 4 . 2 : Maskenball der Grokage und der Gesang¬
vereine Concordia und Silcherbund , Sonntag den 5 . 2 . : Mas¬
kenball des Kuhn ' schen Männerchors , Samstag den 11 . 2 . :
Maskenball des Karlsruher Turnvereins und des „Phönix ",
Sonntag den 12. 2 . : Damen - , Herren - und Fremdensitzung der
Grokage , Samstag den 18. 2. : Maskenball der Grokage, Sonn¬
tag den 19. 2. : Maskenball des „Liederkranz"

, Montag den
20 . 2 . : Maskenball des Eisenbahnvereins Karlsruhe , Diens¬
tag den 21 . 2 . : Maskenball des Gesangvereins „Badenia " und
Postsportvereins . So heißt denn wieder die Parole : Feiert die
Feste, wie sie fallen ! *

»
Polizeibcricht vom 3. August 1938.

Schnellverfahren : Am 3 . August in der ersten Morgenstunde
stießen in der Karlstraße zwei Personenkraftwagen zusammen.
Personen wurden nicht verletzt, es entstand geringer Sachschaden.
Der Lenker des einen Personenkraftwagens stand unter Alkohol¬
einfluß . Er hat sich vor dem Schnellrichter zu verantworten .

»

Tages-An-elger
Donnerstag , den 4. August 1938.

Skalatheater : „ I in Oberbayern ".
Markgrafentheater : „Anna Karenina " .
Kammerlichtspiele : „Scotland Pard greift ein . — 2m Hinter¬

halt ".
Lerchenberg ' „Sonntag des Lebens"

, 20,15 Uhr.

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mjttelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerftr . 53, Fernspr . 204 .
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , fämtl . in Durlach. D . A . VI . 3805 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

Lüomreoren ksutt der
mrserea Inserenten !

500 g 2 .40,l2Sg - .L0

Kcrrlrbocker-^ irckg .
soo g 2 .S0 , I2 L ^ 7üS

kiwr» ksrovcisrs ;
L00g2 .80, I2S g -.70
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Helle WttlMte
mit Büro , Kraft und Licht so¬
fort billig zu verm . Angebote
uuter Nr . 345 an den Verlag .

Lu :
Herd , weiß , Deckbett, 2 Kissen ,
Wäscheschrank, 1 u . 2lür Kleider¬
schränke, Vertiko , Waschkom¬
mode , Bettstellen , Sofa , Ma¬
tratzen , Küchenschränke, Flur¬
garderoben , Nachtstuhl , Haus¬
apotheke , Tis » , Schlafzimmer¬
bild alles billig

Kiemle , Herrenstr. 17 , I. St.

I Itotlükllllkrll S
1 «arvera

wegen Platzmangel billig zu ver¬
kaufen. Anzusehen von morgens
9 Uhr bis 15 Uhr

Mozartstraße 22.

verrenrsil
ist krankheitshalber unter Ga¬

rantie billig zu verkaufen
_ Waldhornstraße 66.

I paar junge Zckweme
30 KZ schwer zu verkaufen

Lammstraße 22.

L kllltllrlküe
ist wegen Ausgabe billig zu

verkaufen
Ettlingerstraße 38 , III St .

ir aMleiwölii
ln oltsr Löte silorcbs 1 .85

5 c !iurkammer
clor gute Vksinkour ln clsr

klvmsnrtrosts

Bekämpfung der Maul - u. Klauen¬
seuche .

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in den Gemeinden
Blankenloch und Jöhlingen erloschen ist , werden die seinerzeitigen
Schutzmaßnahmen hiermit wieder aufgehoben.

Die genannten Gemeinden werden mit Rücksicht auf den Seu¬
chenstand im Landbezirk Karlsruhe bis auf Weiteres zum Be¬
obachtungsgebiet gemäß K 165 der Ausf .-Vorschriften zum Vieh-
seuchen - Eesetz erklärt .

Die mit Anordnung vom 4 . 11 . 1937 — veröffentlicht im
„Führer " Morgenzeitung vom 6 . 11 . 1937 — getroffenen Maß¬
nahmen gelten sinngemäß.

Karlsruhe , den 1 . August 1938.
Bad . Bezirksamt — Abt . IV

>
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1 „ ^ nrügs 32 .—

Mäntel 10 .— 12 .— 16 .—

ttosen 10. - 1 < — 17.—

« . -lankefs 6 . - 10.- 13 .- 12 .-

l.sinsn -5olil<os 12.— 12.—

äomrtog, den ä . August
lstrtsn log

t^Iütrsn 5is 6i«ss Oslsgsnkeit

Slknever/ /lll ' illi/i

vor kükesnds pockgerckokt am plotr «

Oank538un8
? ür die uns ia so überaus reiebsm Naüe er -

viesvve A.vkelloakms beim ttinsekeiden unseres
Iieden Lntsodlaksnen

« srl » mmrum
pobrikoebsifer

und dis vielen Lraur - u Llumenspendev , ssZeovir unseren innigen Dank . tterrltvdsn Dank
s»«en vir Herrn Pfarrer Dipps kür seine trösten¬
den Worte , -tuod sind vir dankbar devegt über
Öen vvibevollsu Orabgesau « , öle Uedvvolisn
dlaokruke uud LravLspenden der Vereins : ll'ur -
oerbuncl , Diederlakel , u . Lpielvereinigunx . Dank¬
bar ««denken vir auek der treuen ? kie«e von
Lodvestsr prida im Lrankendaus Durlavd , so -
vis der vielen erkabreuen Diebe während den
sodveren Krankbeltstagen .

DDRD^ 6D -^ D8 , den 3. August 1938.
Oie trauernden Hinterbliebenen .

voimerstsg
krettas

Lamslsg

cliessn ! « Irl SN 3 logen meine!

8 ommer - 8 ekIllü - VetIttUiss

8üinever

Donnerstag

kreitsg
5smr1sg

/ ^n ciiesvn Iefrfsn 3 logen meines

8 ommsr - 8 eIiIu 8 - Vsr >lSlifs
gelangen c! is in großen Mengen an -

gsssmmsltsn ÄSsEs ru ou^er »

gsvölinlidi billigen Kreisen rur
i^öumung . Versio ^ rote ich Ii » nvn ,
Icommsn 5 >s 1isIc ! unc! 5ie vseclsn

r »

«iann sogenl

ksiists/Liige/o/i »ii
, F

^ lOvkpi/tU5

vsn SckiöiN
L » r1 « rs » I» «

^ LLtzkr ^ LL
gesucht .

Zu erfragen im Verlag.

vorloct »! ^^Irr-Vroxer!« Nlnkelmann
Srli.-Lslon Sockelvurtactl -^ ii« - Silr.-SLlon OiMipp

« » . «MIIMW
zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag.
Inserieren brioot Erfotok

Urlavi » «lalleim ?
/ um guten ksren einen guten
Urlovbstropfen , wäre das
nickt fein ?
Wir Koben unsere ousgs -
reiften l - 3? er Weins je »rt
bereitgestellt ! probieren 5is
einmal unseren
Oovbickelkvimvr Wier -

bsrg . t »r. 1 .10
öisckoifinger Lvlvonsr

ttr . 1 .2L
bleuvsiervr ^ Itenbsrg

ltr . 1 .40
ks sind nur drei , von vielen
für 8is ausgesuchten Zorten !

5 ( stuirttä/v » ^ k »r
dasi gu »e Weinbaus in der
klumenrtroO «.

Vekonntmowuns .

ULLLtUarbtolaer
Erfassung und Musterung der
Jahrgänge 1901 bis 1912.

Im Einvernehmen mit dem Oberkommando der WehrmachtWerden die Wehrpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1901 bis 1912
zur Erfassung und Musterung aufperuken .

Die Untersuchung der Wehrpflichtigen des Kreises Karls-
ruhe — Landbezirk und Stadtbezirk — beginnt am 8 8 . 1998

Die einzelnen Gestellungspflichtigen erhalten Aufforderungim Landbezirk durch den Bürgermeister und im Stadtbezirk un¬mittelbar durch das Polizeipräsidium.
Der Aufforderung ist bei Strasvermeiden Folge zu leisten.
Karlsruhe , den 3. August 1938

Badisches Bezirksamt — Polizeivräsidium .
ZN « W « sItigMl » l>.
Am Freitag , S . Aug . 1938

nachmittags 2 Uhr werde ich in
Durlach , im Pkandlokal Schloß¬
straße gegen bare Zahlung im
Bollstreckungswege öffentlichver¬
steigern :

1 Büfett , 1 Kredenz , 1 Chaise¬
longue , 1 Regal , 1 Schrank .

Bestimmt wird versteigert :
IRadioapparat (Mende ) 3 Röhren
fast neu .

K'he-Durlach , 4. Aug 1938.
Ziegler , Gerichtsvollzieher

3 - ÄmmeiMoknung
(Neubau , Südendstraße )

ruhige sonnige Lage , part . mit
eingerichtetem Bad auf 1 . Nov.
zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag .

1 - 2immeiMokinmg
auf 15 . 8 . 1938 zu vermieten .

Anzusehen von 18—20 Uhr .
Zu erfragen im Verlag .

Möbliert . Zin ,« kr
Zu erfragen im Verlag .

Si >1« SaraSe
zu vermieten für Luxus - und
Lastwagen nur mit Rohöl .

Zu erfragen im Verlag .

12 - 15 Lr « sier
auf dem Halm zu verkaufen

Baseltorstraße 44 .

Wir bringen Donnerstag , preitog , Lonnabend kieste von
ollen im Lommer - 5cklol) -Vsrlcous rvgelorsenen Ltoffen

2. ävgvr» 1-3S

Vereinigt« koutstötten O . m. d kl . — k ^ kibbliOklk
Dsutrckss Onternekmen.
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